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j« Karlsruhe und Bor -

, rten : frei ins Hans

, elief « rtvierteljL >U .1.6b,
den Ausgabestellen ab-

atHolt mouatl . SOPfennig .
Auswärts frei ins
Saus geliefert viertelj .
Mark 2L2 . Am Post¬
ulier abgeholt Mk . ILO .
Hazelmnnmerio Pfennig .

Redaktionund Expedition :
Kitterstratze Nr. 1.

arlsniher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Badische Morgenzeitung .

Anzeige «:
die einspaltigePetitzeileoder
deren Raum 20 Pfennig .
Reklamezeile 45 Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüfse :
Expedition Nr. LOA.
Redaktion Nr. 2SS4 .

Nr. 168 Mittwoch, den 19 . Juni 191Ä 109. Jahrgang

Zwangs -Versteigerung .
Nr . 7- . Am Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

- Gemarkung Knielingen belesenen , im Grundbuche von 'Knielingen , Band S,
'

Heft 18 und Band S , Heft 19 , zur Zeit der Eintragung des Verfteigerungs -
^ rmerkcs auf den Namen des Küblers Heinrich Wacker in Karlsruhe -
Mhlburg und seiner Ehefrau Emma geb . Biihler daselbst eingetragenen ,
nachstehend beschriebenen Grundstücke am

Freitag, de» S . August ISIS , nachmittags S Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat — im Rathause zu Knielingm —
versteigert werden .

Der VersteigerungSoermerk ist am 17 . Mai 1912 in dar Grund -
Huch eingetragen worden .

Die Emsicht der Mitteilungen des GrnndbuchamtS sowie der übrigen ,
hie Grundstücke betreffenden Nachweisungen, insbesondere der Schätzungs -
uckunde , ist jedermann gestattet.

, Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung
hes Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche
hes Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegeustchenbeS Recht haben ,
werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigertm Gegenstandes tritt .

Schätzung
1. Lgb .-Nr . 2779 : 13 » 73 gm Acker , Gewann Galgenbuckel . . 1400 ^
2. Lgb .-Nr . 2240 : 16 a 75 gm Acker , Gewann Waloäcker . . . 2000 *4!

Karlsruhe , dm 13 . Juni 1912.
Groffh . Notariat III als BollstrecknngSgericht.

lost Labs mein Lüro von äsr > 48
in äis

ZwangS-Versteigerung.
Nr . 5.

Knielingm
heit der Eintragung Versteigerung aufungs
Zilhelm Hnber , Taglöhners Witwe , Juliane Johanna, geb. Frei , in

Knielinge« eingetragene, nachstehend beschriebene Grundstück am
Freitag , de« S. Angust ISIS , nachmittags S Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat — im Rathause zu Knielingm — ver¬
steigert werden .

Lgb.-Nr . 276 , 1 s. 18 gm Hofreite u . Hausgarten mit darauf Schätzung
sichendem einstöckigen Wohnhaus mit Anbau und gewölbtem
Keller . 1500 ^ !

Der VerfteigeruugSvermerk ist am 23. Februar 1912 in das Grundbuch
» getragen wordm .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuchamts sowie der übrigen
düs Grundstück betreffenden Nachweisungm , insbesondere der Schätzungs -
Mmde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung
Les Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
tzätestms im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Schoten annnnelden und , wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und dm übrigen Rechten nachgesetzt werdm .

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstchendeS Recht haben ,
werdm aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigertm Gegenstandes tritt .

Karlsruhe , dm 13. Juni 1912.
Groffh . Notariat m als BollstrecknngSgericht.

^ kLäagogium 8edmiä1 L Medl ^
LsrlsrnLo. Volopkon 1592.

Vordsrsitaug »ak alls lllassen död . llvbnlon ; mm Idltnrtnm ,
LinjLdr . uvä kilimrivber. krosp. kroi . —

Die MtHe Sparkasse Durlch
bleibt am Freitag, den S1 . «nd Samstag, de« SS. Juni ISIS

geschloffen.
Der Bertvaltnngsrat.

IlllkMtM M "
(Ligani »vnl >sus UvIIvn) veilsZch.

Ksekl8sn« sl1 H . Käkppklk
^elexkov 921 .

FchilHttjlkiMU -m «
Donnerstag, de« SO. Juni , vormittags S Uhr «nd nach¬

mittags 2 Uhr, werdm im Auftrag wegen Auflösung eines Haushalts
AdlerftraHe 28 , 2. Stock, gegen bar öffentlich versteigert:

1. eine Zimmereinrichtung , hell eichen , bestehend aus 1 Bett , komplett ,
mit Haarmatratze , 1 Chiffonniere , 1 Waschkommode mit Marmor¬
platte und Spiegelauffatz , 1 Nachttisch mit Marmorplatte , Hand¬
tuchständer , 1 Diwan, ^1 Schreibtisch, 1 Etagere , 1 Tiscĥ 1 Spiegel ,
1 Kommode , Bilder , 2 Fauteuils , 2 Paar Vorhänge mtt Galerien ;

2 . ein Bett , komplett , mit Haarmattatze , 1 Chiffonniere , 1 Wasch-

KMWMÜki .

Heute Mittwoch, den 19 . Juni 1912 , findet im Colosserrmssaale
aus Anlaß der 10V . Wiedeckehr des Geburtstages von Ludwig Windthorft eine

kommode mit Holzplatte , 1 Sofa , 1 Tisch , 1 Nachttisch, 2 Spiegel ,
2 Stühle und Bilder ;

3. ein Bett , komplett , mit Haarmatratze , 1 Waschkommode mit Marmor¬
platte und Spiegelauffatz , 1 Nachttisch mit Marmorplatte , 1 schöner
Spiegelschram , alles hell eichen , 1 Schreibtisch, 1 Tisch , 3 Rohr¬
stühle , 1 Vertiko , 1 Diwan , Handtuchständer , Stoff - und weiße
Vorhänge ;

4. ein Bett , komplett , 1 Nachttisch, 1 Chaiselongue, 1 Tisch, 1 Waschtisch,
1 Spiegel , 1 Paar Vorhänge und noch vieles .

Liebhaber ladet höfl . ein

I . Hischmann sen., Auktionator.
Wb- Versteigerung.

Donnerstag, de« SO. Jnni dS. Js .» vormittags S Uhr
beginnend , werden wegen Wegzugs einer Herrschaft

Weinbrermerstraße S8 , parterre , rechts ,
— elektr . Straßenbahnhaltestelle Bunsenstraße — gegen bar versteigert :

Silber «nd versilberte Gegenstände, u. a. Eßlöffel , Gabeln
und Messer , Bowlenlöffel , Teeseiher, Kuchenschaufeln, 1 dreitl . Tee¬
service, Tranchierbesteck, Kaffeelöffel re. , diverse kleine Sachen und etwas
Küchengeschirr, 1 Eßservice, mehrere Bilder , 2 alte Kupferstiche
— Niobe und Pharton — 5 kompl. weiße Fenstergardinen , 4 Teppiche,
Mappen mit Ansichten re. , 1 breites , kompl. Bett mit Waschkommode
und Spiegelaufsatz , Nachttisch, 2 Spiegelschränke, 1 Diwan , 1 kompl .
Bett mit Waschkommode, Nachttisch, 2 Spieaelschränke , 1 Sofa , 2 Lehn-
fauteuils , 6 Stühle in schwarz. Holz und Brokatplüschbezug , 2 ge¬
schweifte, vergoldete Konsole mtt Marmor und dazugehörigen Pfeiler -
fpiegeln , 1 großer , ovaler Wandspiegel, 1 Sofa mit 2 Lehnfauteuils »
1 Ausziehtisch, 12 Rohrstühle mit hohen Lehnm , 2 Eckschränke , Nipp¬
tische , 1 vergold . Tischchen , Gangmöbel , 1 Messing -Notenständer ,
1 Stehlampe , diverse elektrische Beleuchtungskörper , 1 Küchenherd,
3 Küchenschränke und diverse Haushaltungsgegenstände .

B . Kotzmann, Auktionator.
Tele phon 2255 .

Der Neuanstrich
von 5 öffentlichen Bedürfnisan¬
stalten soll vergeben werden .

Angebote sind schriftlich , ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen ,

Mittwoch , den 28. Juni ,
vormittags IS Uh :,

an das städtische Tiefbauamt , Rat¬
haus , Zimmer 134, einzureichen ,
woselbst die Bedingungen zur Ein¬
sicht aufliegen und Angebotsvor¬
drucke abgegeben werden .

Karlsruhe , den 17. Juni 1S12 .
Städtisches Tiefbaumnt .

statt. Als Redner find gewonnen die Herren :

Reichstagsabgeordneter Alois Fürst zu Löwensteirr,
Reichstagsabgeordneter Const. Fehrenbach.
Hierzu laden wir unsere Parteifreunde ergebenst ein

Anfang 8*/ä Uhr . Der Eintritt ist frei .
Eine beschränkte Anzahl reservierter Plätze (ä. 1 Mk . für Damen und Herren)

sind in der Herderschen Buchhandlung erhältlich.

Der Orlsmsschuß kn Zkicklmsparlei .

vencli . «AM»
8 »Id-, 8it«-,Kua»-onä Voodô -

dSäsr .
vosodoo, VickcÄ (k»o>cnog«n)

uvä blassaeon.
vowpk- uvä Üsi« IuL-Li»t« r-

bLäsr sto.
Oamsndsäerett: »ölcmtag unä

blittvoob vormittag« 7 di«
IHbru . b'rvitagü—ffr9vbr .«

Herreadaäorslt : . ^ llo Ldri^s
2«it uvä Loontag« vormit¬
tags 7—12 Ilbr . Xnok übsr
Mttax gsvllast.»

vie röchln von Mtlrichcholm .
Roman von Thusnrlds Kühl .

(14) - (Nachdruck drrboten .)

„Ich Hab nämlich einen Ehrgeiz drauf, hier zum Beispiel, als die
Frau des hochgeschätzten Künstlers Rothmann gekannt und bezeichnet zu
werden, " sagte RLn mit fester Stimme.

„Achtungswertes Programm," schmunzelte er «nd fuhr sich mit
der Hand über das kurze schwarze Haar . „Wann wird sich denn Fräulein
Ursula Winnert das Taubennest ansehn ?"

RLn lachte hell auf. „ Ihre Bilder, Herr Schlicht ! — Unbezahlbar !
Ich weiß nicht — Ursel hat keine Zeit . Vielleicht aber doch noch vor der
Rohrernte, « meinte sie nachdenklich , nun doch wünschend , Urs möge mal
kommen . Man war so viel allein. Zum Tee im „ Kaiserhof" ginge sie
auch nicht wieder, wenigstens nicht, che der Name Rothmann Klang hatte
wie Krone und Münze !

Sie war heut abend eine so liebenswürdige Hausfrau ! Und Roth¬
mann sah sie mit einer Zärtlichkett an , die dem Freund rührend erschien,
aber seine Mißbilligung von Frau Ragna noch stärkte . Ueber das Wort
Abneigung, als er's in Gedanken unversehens brauchte, ging er nun doch
mit sich selber zu Gericht. Was hatte sie denn getan ? Lieber Himmel,
was schließlich ? Sie war nicht das „ bessere Bauernmädchen, " das er
einst bespöttelt hatte . Sie war ganz oomms 11 Lut ! von dem vornehmen
Rhythmus der Bewegungen, bis zu der gehaltenen Miene und Sprechweise
— ja, bis zu der anmutigen Hülle, die man nach dem Schneider Poiret
benamste . Aber in des Drei-TeufelS Namen ! Die Rechte für Frank
Rothmann war sie nicht . Warum denn, wenn ihn denn schon da draußen
die Liebestollheit erwischte — warum denn daneben greifen, und die
Rechte stehn lassen. — In der allerheimlichstenTiefe seiner Seele wohnte
vielleicht der Traum, daß die andere, die Rechte , einst ihm angehören könne .

In bezug auf den Freund aber räsonnierte er in Gedanken weiter :
Leben ist Rohmaterial, Leben ist indifferente Substanz — mag er nur
sehn, wie er em Kunstwerk daraus macht , der gute box.

Ursula rüstete nun wirklich zur Reffe . RLn hatte gebeten, Frank
Rothmann dazu, die Mutter hatte nachgcschoben . Aber daß es dieses
ganzen Apparates bedurft hatte ? Ich werde alt, dachte sie — man freut
sich doch sonst auf solche Reffe. Und zumal, wenn man so lange nicht
fort war. Seit ich in Köngens deilige Köbenhavn war, ist ja wohl schier
ein Menschenalter verstrichen .

Sie begann zu packen — auch dieses , wie all ihr Tun , sorgsam
und zielsicher . Am Ende wurde es dunkel , und sie zündete die Lampe an ,
die auf dem Zylinder stand, zog dann die Schatullenplatte heraus und
fuhr fort, das Tagebuch der Arbeiten abzufaffen, die von den Mägden in
ihrer Abwesenheit zu verrichten waren . Ueber den beiden Knechten — den
schon etwas bequem werdenden Jürgen und den kleinen , eigenmächtigen
Nickels wachte ja zum Glück nun Steensens Auge, und das schien hell
und scharf zu sein ! Hätte man nicht seit kurzem den Verwalter , wer weiß,
ob sie an eine Reffe denken könnte . Landmann sein, daS hieß doch eben
sehr auf dem Posten sein . Ob sie zum Beispiel darauf gekommen wäre,
die Leute zumFestlegen des verfahrenen Moorwegs anzustellen? Schwerlich,
die wären gewiß unter ihrer Führung ein paar Wintermonate lang Frei¬
schlucker gewesen auf dem Hof, und nötigeArbeiten wären ungetan geblieben.
Aber dieser Steensen schien ja ein Arbeitsgenie zu sein, ein Erfinder immer
neuer Möglichkeiten. Sie lächelte ganz befriedigt vor sich hin. Er brachte
Fluß in dies stille verträumte Leben, das sich im Schlendrian vergangener
Zeiten wie eine Tür in rostiger Angel bewegt hatte.

Im Frühjahr sollte die Torfstreu -Fabrik entstehen . Dm Grund
und Boom rammen wir noch diesen Winter fest . Auch von einer besseren
Verwertung der Rohrkulturen hatte er gesprochen . Da hatte sie von ihres
Schwagers Projetten geredet , was ihm merkwürdigerweise nicht angenehm
gewesen war. Bildete er sich vielleicht ein, daß nur er Ideen haben dürfe ?
Aber immerhin , seine sichere Art, seine hohe Bewertung des Fleißes, er¬
zwang Vertrauen und war ihr recht. Wie still waren in den ersten
Wochen nach RLns Hochzeit die Mahlzeiten verlaufen ! Nun aber gab
es immer etwas zu reden über die Außenwirtschaft und über die Aus¬
nutzung der verborgenen Vorzüge von Friedrichsholm . Frau Winnert
hatte früher als Ursula ei» günstiges Urteil über den Hausgenossen gefaßt ,

aber das war ja natürlich, da er sich ihr, der unverheirateten Haustochter ,
mtt weit mehr Reserve näherte als der Mutter . Gegm die war er wohl
von Anfang an ritterlich und zutunlich zugleich gewesen . Gegm sie beob¬
achtete er den Standpunkt der Arbeitsgenofsenschaft. Seine Artigkeit
gegen sie ging nie über das Maß landläufiger Höflichkett hinaus. Das
machte ihren Verkehr, ohne chm einen wärmeren Tonzu geben, so wohltuend
unbefangen .

„Erinnert er nicht ein wenig an Rothmann ?" fragte sie eines
Abends ihre Mutter. Sie saßen im Halbdunkel, und im Ofen knisterte
das Holz.

Als sie's gesagt, wunderte sie sich über sich selber und hätte gern
das dumme Wort zurückgenommen .

„ Aeußerlich ein wenig,« meinte Frau Winnert zögernd, „aber er
ist aus härterem Holz. Alle Künstler haben etwas Weiches und Frauen¬
haftes — Frank ist auch nicht frei davon. Ich will eS chm aber wahr¬
haftig nicht als Nachteil anrechnen l Steensen hat nichts dergleichen an
sich , der ist aus Kernholz. Schade um ihn, daß er seine Füße unter
anderer Leute Tisch strecken muß —« und dann hatte Frau Winnert
erzählt , was sie von chm wußte. Von einem großen Nordschleswigschm
Besitz stamme er, habe aber den Hof schon unter schwierigen Verhältnissen
angetretm und nicht halten können, als er schließlich mtt einer großen
Bürgschaft für einen Verwandten hängen geblieben sei . Damals sei er
nach drüben gegangen, seine Mutter lebe bei einer reichen Verwandten,
die Schwestern seien Gesellschafterinnen in vornehmen Familien.

Diese kleine Unterhaltung hatte wenige Tage vor Ursulas Abreise
stattgefunden , und ihren Sinn milde gestimmt gegen dm fremden Mann,
der an ihrem Tische saß, ob er schon gewiß selber eine Herren-Natur war .

Steensen fuhr sie selber zur Stadt, eine nähere Station hatte
Holm nicht.

Novemberstille deckte daS Land, schwere Nebel brauten um dm
Wodanshügel. Nichts Erfreuliches zu sehen in Wetter Runde . Er brach
das Schweigen, indem er nach früherer Landkultur fragte, und ob ihr
Vater nie weitgehendere Pläne gehabt habe für Entwässerungsanlagen,
Rohrindustrie und dergleichen .
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Sie schüttelte verneinend den Kopf.
„Wie hoch schätzen Sie den Wert Ihres Besitzes eigentlich ein,

Fräulein Winnert?" fragte er plötzlich, und sah sie scharf an.
»Auf etwa zweihunderttausend Mark, " sagte sie.
Er lachte, daß sie ihn rasch ansah, verwundert, daß er überhaupt

lachen könne, sogar ein ganz klangvolles Lachen ! Aber wie Spinnweb
zog Erinnerung um sie her — Frank Rothmann konnte so golden lachen,
so frei, so unbekümmert.

„Also, Fräulein Winnert — das Denken in Resultaten ist bei uns
Männern zwar verpönt, bei Ihnen ja aber wohl noch nicht, wenigstens
ist mir dergleichen in Amerika nicht aufgefallen, wo die Frauen ja sonst
mächtig voran sind ."

»Sie sind aber grob," sagte sie verwundert .
„Das meinte ich nicht zu sein, " entschuldigte er sich . »Ich wollte

nur auf Ihre Einschätzung mit ein paar Daten vorläufig antworten , zu
langen Auseinandersetzungen fehlt Ihnen doch heute Stimmung Md Zeit,
nicht wahr ? Wenn Sie in den nächsten drei bis vier Jahren alles in
allem fünszigtausend Mark hineinstecken , dann gelangt Friedrichsholm zu
fast dem doppelten Wert . Ich will den Mund nicht zu voll nehmen,aber dies glaube ich behaupten zu können . Ihr Herr Vater hat gewiß
nichts versäumt," sagte er rasch .

„Aber die Neuzeit arbeitet mit anderen Mitteln Md hat andere
Wertquellen. Wenn Sie wiederkommen— verzechen Sie übrigens , Sie
sagten nicht , wie lange Sie zu bleiben gedenken ."

» Höchstens drei Wochen . «
»Dürfte ich Ihnen dann einige Pläne vorlegru ?«
„Ja , bitte Herr Steensen . Ich schäme mich ein bißchen meiner

Unwissenheit, die Sie mir so fühlbar machen, aber ich wünsche mich zu
unterrichten."

»Das war ein gutes Wort," lobte er, aber auch sein Lob dünkte
sie anmaßend.

Eben hatte er ihr Gepäck ins Netz gelegt, ihr noch ein paar kleine
Hilfen geleistet , da fühlte sie den kurzen , schmerzend harten Druck seiner
Hand, er sprang hinaus , und ging mit flüchtigem Gruß um die Ecke des

Bahnhofgebäudes . Die Gedanken, mit denen er davonfuhr , waren nicht
sonderlich schmeichelhaft für Ursula Winnert, wenigstens der erste nicht,den er vor sich hinmurmelte : » Angehende alte Jungfer !" Dann aber
sann er weiter. Wenn sie öfters lachte ? Das Lachen verjüngte ihr Ge¬
sicht. Uebrigens achtungswert war sie ja auf alle Fälle, so etwas fürMütter, die ihre Söhne an die Kandarre zu legen wünschten!

In schlankem Trabe war er durch die Hauptstraßen gefahren, nun
ging's mit schlaffen Zügeln hinein in die Einsamkeit des Landes .

Wenn MM hier nicht arbeitet, dachte er, kommt man ins TräumenMd gerät weitab von Weg und Straße anderer Menschen . Möcht nur
wissen, wie die alle Winnert vor Zeiten war, und wie die junge ist inBerlin. Bon Hönke ist über die Familie nichts herauszukriegen, scheintmit dem Alten nicht gerade auf Du und Du gestanden zu haben. Diealle Dame sieht aus, als Hab« sie au ihren Erfahrungen genug, als
reichten die mm bis zum Ende aus.

Mer Ursel — und Ursel? Die verkörpert Friedrichsholm . Ob sie
auch aus ihrem Schlaf zu wecken wäre — und wer sollte sie wecken ?
Ich vielleicht ? Das waren zwar allerhand Träume, die ihn umzogen,die auszusteigen schienen von Busch und Moor — aber sie hatten die
Wirkung, seine ernsten geschlossenen Züge noch zu verschärfenMd zu Härten .

Ursula Winnert ging an Rothmavns Seite durch das Bahnhofs-
gebäude Md auf die Auto-Droschke zu . RLn war nicht erschienen. » Seidem Sind nicht böse, Ursula," bat Rothmann, » es vergnügt sich seit einigenTagen so sehr — in der .Großen'- Ausstellung, meine ich —, daß es
die Zeit versäumt hat."

Klang seine Stimme Ms Zufall bedeck ? Sie versuchte in seinen
Zügen zu lesen, eS gelang ihr aber nicht.

Da legte sie ihre Hand rasch auf die seine Md sagte: »Das tut
wirklich nichts, Frank — übrigens war Mn nie pünktlich . "

!ll».
in denkbar xrööter Ausvakl .

km» Vogel. N IM,
3 krledrlcksplatr 3.

^ ^ utotupie . Lli- iekZlruno ,X j ^ oirs NiE . 62 iv 2 sos ^
luickköfoär

»l.5 ( 8 8 8 l1ofkun5tsii5ksls >

gettorvttwIlkÄAUNkkelekbSI .!

Spezial-Geschäft in
Band- nnd SeidenilMen-Mn
M .Jacob , waldstrafte s-ls.

Meterweise . Gewichtwelse.

Habe ans meinem Lagerbestand

12 gestielte Mmm
und verkaufe zu dm billigen Preisen
von 150 , 175 , 275 , S25, 375 , 420 ^ !,450 , 475 , 500 , 550

«m stlide Wim
von 450 bis 1200 in Auswahl
von zirka 20 bis 25 Instrumenten in

allen Holz- und Stilarten ,

Sögel und Harmoniums
in allen Preislagen ,

Tafelklaviere
zu 8 « , LS « , LS « Mark .

Fabrikate , bestehend in Ackermann ,
Berdnx, Bieger , Hörügel, Kaim ö
Günther, Kraus , Lipp , Nagel , Schilling

Mb viele andere.

Heine. Müller,
Pianolager mtt> Reparaturwerkstätte»

nur Wilhelmstraße 4 a .
Weitgehendste Garantie . Repara¬
tur «« und Stimmungen m vor¬

züglicher Ausführung.
Teilzahlung gestattet .

Keine Mten mehr.
In meiner

Röttenrertilgililsssnßtlt
werden Motten , Holz¬
würmer , Wanze » und
auderes Ungeziefer « ebst
Brut in Möbeln , Betten,
Teppichen rc. unter Garantie
vermittelst chemischer Gase,
ohne daß Stoffe , Holz und
Politur irgend welcheBeschä¬
digung erleiden, radikal ver¬
nichtet .
Ernst Telgmann,

Adlerstr. 4. Teleph. 2244 .

V/jclitrg ^ lesen ! )
Vas selbsttätige
Mssckmittel .

Llnentdekrkek für je«!«, Iriuckorrwek«,
lisuskalt. Vermylacbt uuck «rleictitort

ck« tLglicke Vasekon 6«r LSugllng»»
vräscke, msciit sie
geruckkrei

unck sckneeveiü , « Idol venn vorder »tarie.Vergilbt. Restes Oesmlelctioirsmittel d«L
Xranlcdeiton.

r, .
ICur iu Originalpalceten , niemals los «.

NLttKLI . L SO ., VV88LKV0K ?.
KUeinige kabrilcanten auck cker allbelisdteu

/ Henkel z kleick 5o <ja

i 08 ^PN EL 88
Oegr . 1857. Orokk . Hoflieferant . Telepli . 1222.

Karlsruhe , ^ rbprinrenstrake 29

einpkiellt in gröüter
^ usvakl

Kadattmattcen.

INklM Unübertroffene
Weltmarke k

(Fortsetzung folgt .)

Lest « lsliunsodanlsodo Arbeit bis ln alle lltnssldeNsn .
tM "

Lptsleuä letodter Laut . "« S

ülwin Vater (».,.» L«».) Mel L
KeparatumverlcstStle kür sLmtlicde k-abrikate .

e,4
4 -

^
t .



Sette 11Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, 18. Juni 1912 .Nr . 168 .

^ ir ervarben als leiste Destbeständs einen erossen Dosten

Ksü88klss l
. vonel Zpikvnrokn

und Debsrkleider in ksvkvlvgsnlvn Z.u8Wlrnn§, in softvar̂ , veiss und fgrdix .

Dieser Dosten Kelanxt
nur in diesen DaZen

MM Verks.nL

Lerie I

, s -
Lerie II

IS -
Lerie DI Lerie IV Lerie V

2g ° ° 3S ° °

L Siek Ksokt
Mvkl LUk klslre Kommen >3888».

Vir debaadeln nickt , sondern miLkendeln uorerv üoptkaare .
Beweis : Ltster Rüokzauz ! Irotr Liier »ne- und inlänäisobsn blir-
tursn werden dis Haar« von lag rm lag Ucbtsr; wasobsn
vir dagegen 8sits, so wird sied naob Karrer
unssrnLopIrait ^ 2sit »obon Laobwucbs reizen.
Risiko : Leines, da nnr 80 kl . per Ltüok, und auob als koilettessils
ra gsbraacksn . 2a baden bei OavL iktatl », Lokdrogsris .

KesvIMs-LwplödllUlg.
DnssreK verteil Lundsodakt 2nr §sL Lenntnis -

oadms, dall lob dis von meinem verstorbenenNenne
am bissigen Dlatrs bstrivbsns Uvi »ll - und 8su -
svt »Iosssi »o > in nnvsrLlldsrtsr IVsissvsiterkübre.

Indem iod bitte , des meinem selixsn Nenne
evtssösssvAsbrLodts Vertrauen snob aut miob vbsr-
tressen M vollen, versiodsrs iob 8ie der promptesten
lLrlsdizunK aller mir übertragenen ^ beiten.

Noobaoktnngsvoll
k '

ran I. V0P . ^ ! ö6ö

vonglasstraLs 22.

Voliltst
sind

im Sommer

L, .i

Vorrätig iabestsitrsadsa
Lorten, die tadellose Ligar

geben, von Llk . 3 . — an .

WM UM L
' billigst ,

Ketormdsu8 Ikeubert ,
Ksi « sn » Ki»s » se 122 .

I>! 6Ull6l
'
1

kombinierter
^ /sn6gs8bs6sof «n mit

Himmsrksirofsn .

kf8t !cla88ig68 fadnürst :

kmü 8es >miilt L Küli8 .
Ausstellungsräume:

Ksisei 'sti 's » » « 203 .

DA > VsFch Ke » L» ui »sn1

» 8sL«8ll88k . .Zu «M W"
smpüedlt seine nsnsrdsnten Lokalitäten.

LedSns KodooLimmo »» mit Risviei -, vootolwvv
k »k» oo » oo «titoi -« i. Ko» mit « n » imm « »» mit vollen lffenmoii

von Wir . A — sn .

Tagesanzelger .
(Näher«- » olle man ans den betr . Jnseratm ersehen.)

Mittwoch, den IS . Juui .
Refidenztheater . Vorstellung.
Welt-Kincmatograph . Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellung.
Metropol-Theater. Vorstellung.
Zeutral-Kino. Vorstellung.
Luxeum. Vorstellung.
Kaiser -Panorama. Geöffnet von 2 bi? 10 Ubri
Turngemeiude . Dammabt . ,

*/rS bis ^KIO Uhr Goetheschule Gartenstratze .
^/sL Uhr Knabenturnen, Südendschulc ,

Mannerturnverein. I . Alte Herren-Riege,
"i»9 bis 10 Uhr , Zentral -

turnhalle, Mädchenabt . 3—5 Uhr, Vorschule , Gartenstr. , I . Damenabt.
^/«8— llhr, Zentralturnhalle. 3 Uhr Knaben turnen, Humboldtschule .

Turngesellschaft . Damenabt . 1U. 8—10 Uhr , Schlllerschule, Knabenabteilung
^ .'4? bis 1«8 Uhr Schlllerschule , Fechten 8—9 Uhr , Realgymnasium.

Uueutgettliche Rechtsauskunststelle für Unbemittelte : Abends
von 6 bis 8 Uhr im Anwaltszimmer des Landgerichts , Hans-Thoma-
Straße 7 II, Eingang Hauptportal .

Verein für Verbesserung der Franenkleidung . Kinderturnkurse
3 bis 5 Uhr , Damenturnkurse 5 bis 8 Uhr, Goetheschule.

Stadtgarte». 8 Uhr Konzert der Leib-Dragoner -Kapelle.

Hu»' 3 läge ! Im LsnIiÄ -Xino-IIisatvi'
19. bis 21. lluni. Larl -kr1«drickstraLv 26 .

M » l!lM UW» Ü
(V ^Llleutiu )

iliv ksttin I> es AUS riem g ^ oksn
^ » IsvkspivIvnpnoLvk dvAslnnt .

bfgll!» WMsUlI
8pislt äiv « »viblivkv Ilsuplnollv in

dem film

Her lIMlumle .
Wiino - Kvssis in ^ Kütoo uo «I L Kbtoilusgos

(82 Kileloei ») vov Oskar Lonäisvsr.
(Voi -güki -uag » i>a », « n l Stunilo »)

(länzs äss üllm» 1200 blstor .)
2u »eben unter aväsrsw im

Velltrsl -Liüo-I'deüier
Kaol - ^ nioilvivko - n» » » « 28 .

WlliMM . « » !>
Tpivlplsn

Wttvvovk , lS ., vonnsi-siag, 20 . , ^i-eiiag , 2l . luni 1912.

I« wolle kilMl « . Drama.
2. Loa» 8oF . Lavobllä.

SioloLiroke üurslüxs in di»
liefen der nerdeee»

Rixpengualle : kieurobraebia.
Larve . Lrvaebssnss lisr.
DisebotsmütLS oder llliara.
Obrenqualls (Ostssegnalls).

4. K», woi- K»»»«nSoo , Lsissaukoabm«.
5 vi « dsiwoo Sin »« 0»ot «o- Uumoresks .
6- W— —»»M, Dis Ossobioktv eines
7. Znnze» LlLdobsns.

Lkrs wird am eitrigsten von d«NM geouebt, di« sie ver¬
loren baden, ^.pborismvs.

8.

Lepsrtoir der Linlagvn :
9. Wo » » pislt Kottoo . Zumoristiseb.

10 . von Kosvntesvsliei ». Numorisüseb.
11 Koi - Tsg im k îlm deriodtst

Lrsignisss in aller IVeit, sowie
Literatur .

12. Liedealeute . (Larotti S .)

Drama .

tagtLglieb dis neuesten
lode, 8port, Luvst und

I . IIXLIILL
^ . gogonkdoi » «lei » Kouplpo » «. -

Lrvgramm vom 19. bis inkl . 21 . dnni :
l> »o S - ovIiolliSo - oo im Ksmpß um » 0 » » « i» .

(wissen sokattUeb).
Tvksttvn ckvs >. » den » .

Ledausxlsl in 2 ^ kten.
KsRko - ^ouonsI » Lenssts Lsriekterstattung.
Wovir » awov Kttroliowomu » , Lumoristiseb
» io Ki -sul wo» Toelo » . Lordisebes Lsnsationsdrama in

3 ^ kten.

Stadtgarten.
Heute Mittwoch , de» IS . Juni ,

8 Uhr abends .

ausgeführt von der Kapelle des

1. Kak ZkibDaMtt -ReWkills Ar . 2V .
Leitung : Königs. Obermusikmeister Fritz Köh« .

Inhaber von Stadtgarten -Jahre S-
karten und von Kartenheften . 10 Pfg.

Sonstige Personen . . 20 Pfg.
Progrannn 1« Pfg.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt.
Die Konzertabonnementskarten haben Gültigkeit.

Eintritt :

UngSL > V § VI * Ivlßvl '

dsssitizt mit überrasebsvdem Lrkolz unter wsit -
zÄievdstvr Oaranüs und dillizster Lsrecknunz dis

Vsntevdo Voretodernng gegen vngorister

E Union Spning « ^ , Ä
Kerkgratenetraees 52 LttUngerstrasas 51 .
LröLtss und leistungMikizstss Dvrernsdmen dieser

Xrt in Dentscbland.

Olas-, ?052eHLn -, Lmaü-, t^ iclcel-,
Aluminium- etc . V âren

— nur xute Fabrikate —
emptieftlt ru billi§en Dreisen

krSNL XUS, Karlsruke i . 6 .
Delepkon 1421 . Kreurstrnöe 20.

Hotel und Wirtsckstts -LinriciitunLen .
Speise- und Innlc-Lervice .

prompter Versand . kabattsparmsrken .

veuircke tlödel̂ "ssn5^ e« il»»,s,

- !
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SIE - V orLauL
7 > > > ! ! 1

" ^ > ! ! ! j , 7
besonckers billigen Preisen .

KIvSÄsr - LSoKe
(Är>6e Sortimente statte unä gemusterte

>Vsre, 90—110 cm breit
Llockerne kiusenstotke

Kelle urul äunlcke Dessins , solicke V^are

2
^

78 1 ° ° 1 ° °

Kostüm- un6 ^ackenklei^erstoffe, mockeme vessms

gute IVare, 130 cm von K1K. 2 »50 sn kür Strake, keise unck Sport

Voile- unck Hsibsei6estokke
cieutscke unci kranrösisebe V^are

I
. elplielmei ' L 88em >e

QroölisnälunZ Ls liefen aukeroräentlicb preiswerte V^sren in grober Oe§rün6et 1834
(^uslitsts- unck LsrbensuswskI aut. OünstiZe Lin-
ksufsAeteZenkeit mit üblickem Rabatt bei öarrakIunA.

Ibd ! ! I I I I I

. WM rslmprsxis Osi *0 W, llentisl

LLKn « akn « L » u »n « npls11e .
Kolli- «Nli örüollonsrlloilon nLQli ävn

moävrostsn Llvtdoäsn .
kollikronon , ktiktrskns dMgst

porroilsnsriroiton.
Plomben in keiner ^ nsktidrnnx von2Mr . sn.
^ Iles Llatori » ! nur srstklsssigs Vars .

» » « Ken SU « » ins » V» »» u « KI
Ilsvbkragon unä Lonsvltut . kostenlos.

8pr« L2« t 8 dis 12 null 2 di, 7, Sonntag» 3 di, 2 Obr. li4

wit Lsotsotiukplatls unter 6 »rrmtie kür guten 8it2 uoä Nnltdarksit.
Wss « Kien 8ie dvi ckei * Kenkuni » « » ? ?

Sei mir «er6«n nur 28kne mit evktoo iUatinstiftvo , in geolgnotoo küllea »iatorix , ver¬arbeitet. Da iob our IRKos 6er aasrkaant besten rakafadrikeo 6er Veit tükre, « I«losti , 6s 1ro>, Kögsmnnn , -Ustoo etv . , so bst 6er Patient 61s Ke« i»»b«it uv6 Karaotis,einen I, 2aba ru erbslteo , «eiober seinen Xntl>r6eruagen vollauf genügt. Klemmernrum kotestigeo 6es Kebisse« nus Kot6 3 Hark per Stiioü , Viktoria- KIammero kostenlos .
Uinanbvilsn nivkl Kivbiss « billigst !

Lsknrivkvn , fL8t 8obmeprlv8 I V8!si »b.

SllilreMM.AM . 5liM.
aiuininiu » , - K« bi » » , kväsrlviedt ,
pro Ltdn 5 LInrL, vns Sie rwäsrvLrts
meist sodoo kkir L »utsvduk berstllsv.
LSKn » w po »' LeIIsnLsknf >« i,vk
von Xntürliodsw kkUllll LU nntsrsvdsiäen,

pro 2sbn 4 LIK.
8 oIiIpI « K1« ii gegossen noä gvstsn ^t

zs oaod Oeviodt uoä Ilvbereinkunkt .
kspsnslunsi » von 2 Nk . so.

^ .nsvLrtige kuttsntso vsräsn mvgliodst
an einem luge bedsnäslt.

SlLINIPP S

?rinre88 in-2wiebsellmeti!
seit über 7 « Jahre « als gesündest, und billigst . Kindernahruugs -« Ittel vorzügl. bewährt u. von den Herren Aerzten bestens empfohlen.^ i8t « i» Np 'a Swleknele » »«!»! ist bei der beißen Jahreszeitdas bekömmlichste Kindernahrungsmittel , weder Hefe, Milchnoch Butter enthaltend , dadurch dauernd haltbar . Auch nur mitMaster gekocht kräftige , für Säuglinge leicht verdaulicheNahrung , mit Milch oder Fleischbrühe verwendet, eine Mischungblutbildender «nd wiirmeerzengender Stoffe » dem Verhältnis ,wie sie Frauenmilch besitzt , nahe kommend.
Gebrauchsanweisung liegt jedem Paket bei ! Direkt zu beziehen von

Stuttgart , Calwerstraße 11 ,
Hoflieferant I . M . der Königin von Württembergu . Hoflief, weild . I . Kais. Hoheit der Herzogin Wera o . Württemberg.

Verkaufsstelle in Karlsruhe : H . Dvrner , Feinbäckerei

Vfse neu gekoren
stobt MSN auk, vovn MSN »nk

ÜSIM MI - WmIckM»
gesedisksu Kat.

1e6se go«Sboiiobe 06er poist «»»-
mo»< « Ir6 Io 6en loioktoa, rsinliokso u . staubfreien
Kmi-i»« »»s ^ slvnt -Spr -ungfeNai -nont um
gebaut.

SmkmnkmniUiLk gmnLkstknk ,

L,sgsnksus UNI > IlVükelksus
tßoinnivk Kannvi « ,

kdilippstmsss IS. llsisxdou I^r. 1889.
HL. vis amMsrdeitmiä« Röche tearü» » oegon« sdxodolt unäadencl, »dsEskert .

^VSlns
smxüsbit

VsingrossdsnSIllllg lg . 8 « kn , SinI « tu 0 « sn, « « ivp (LaSsn).
Ivkabsr : I.S0 Snrtsodvr .

Bortrag .

A
Hommer

uaä Vinter gibt es
Nicdts besseres als

vr . Leutnvr «
SoUonxnIver

„8k!ms8liöiiiZ
"

6ss össtg Vssckimittsl6sr Veit.
Alleiniger Fabrikant guck
6er sobeliebten SckukcrLme

„Nigrin ":
Larl Oenlner ,

ksvrlk lksm.-teSir . krockokls ,
QSppiaxea .

Am Donner - tag , den SV. Juni und Freitag , den S1 .nn Saal III der Branerei Schrempp (Colosseum), W '
jeweils von nachmittags s Uhr ab ein

6M,

8sickvil , >slissli !is !tsiilisn 8oknitt
garantiert meine Sp «nisI - IMs^ k «

tliimiliel -üilllerilieller.

WMer Mtraz
über

Hanovera -Grude -Herde »
und derm Verwendung statt, wie man mit Lv — IS Pfg . Brennmaterial

den ganzen Tag

kocht, bratet und backt.
Tag und Nacht heißes Master hat.

Die Vortragsdame wird dem hochgeehrten Publikum die einfache und saubereHandhabung der Grude-Herde praktisch vorführen, wozu höflichst einladet

Edmund Eberhard ,
Haus- und Küchengeräte-Magazin,

Waldstraße 40 b am Ludwigsplatz.
Alleiu -Bertreter der Hanovera-Grude-Herde. ^

in allen Lroüsn vorrätig!
Kit » kt» » >« ^n, « » » sn vsrlleu bei
mir sorgKItigch kaekgemÄ! gv«:kiitkM

mit 6sraotis kur guten Leknitt. Vsrsanä nsob »usvklrts.
Ivtestkon,547 . Ksnl kßuMMSl , Mrrioi -sir . 13.

6 <>r«r - reriet
SlirSorroer -'s »».

in allen IVettlaAe ».
—Ls <» Der«!« ». —

«ml
Lsparaöurerr
an

»a«öer « . äüÜA .
UrAvlrl««, V-rsübern
l̂eiia«^ v. all . Kolch



Seit« U.Nr . > 6»,_
l Ser Kamps am dea Proporz ia

Frankreich.
Paris , 18. Juni . Die Kammer trat gestern in

die zweite Lesung der Wahlreform ein. Der ehe¬
malige Minister Augagneur begründete einen
„ermittelnden Gegenentwurf und appellierte an die
Einigkeit aller Republikaner. Ministerpräsident
Poincare erklärte, er müsse den Entwurf ab¬
lehnen. *

Wie erinnerlich ist, hat die Regierung, nachdem
ihr altes Wahlprojekt gescheitert war , vor ungefähr
drei Wochen ein Reformprojekt eingebracht ,
das das Prinzip des Quotienten begehrt ,
gerade dieser Quotient ist den Radikalen beson¬
ders unangenehm und wird von ihnen auf das
schärfste bekämpft und zurückgewiesen . Die
radikale Partei hat deshalb durch einen ihrer
Führer, Augagneur — Bautenminister im
vorigen Kabinett —, einen Gegenentwurs einbrin-
aen lassen , in dem der Quotient beseitigt
oder wenigstens doch ganz unwesentlich gemacht
wird. Um dieses Projekt Augagneurs, das von
200 Abgeordneten unterzeichnet ist, dürfte heute der
erste Kampf beginnen. Der Ministerpräsident hat
erklärt , daß , wenn das Projekt Augagneur an¬
genommen wird , die Regierung die Verantwortlich¬
keit für die Anwendung des Gesetzes ablehnt.
Herr Poincare hat ferner mitgeteilt, daß er
sich zurückziehen werde , wenn er für die
Quotientenfrage nicht die Majorität in der repu¬
blikanischen Majorität erhält. Die Lage ist also
recht verzwickt und man weiß nicht, wie das
Ministerium sich zwischen all diesen Schwierigkeiten
durchwinden wird. Denn andererseits liegt eine
ältere Erklärung des Herrn Poincare vor, daß er
das Gesetz nicht mit den Sozialisten und der Rech
ten gegen die Republikaner machen wolle . Doch
glaubt augenblicklich niemand , daß eine Kri¬
sis unmittelbar bevor steht . Die radi¬
kale Partei ist nicht stark genug , der
Bewegung auf die Reform hin allein sich zu
widersetzen , und sie wird hoffentlich klug
genug sein , auf alle Manöver zu verzichten , die
sie nur immer weiter isolieren müßte. Das fried¬
liche Wort „ Transaktion" wird jetzt häufig in den
Dandelgängen der Kammer gehört .

Der heute unter dem Vorsitz des Präsidenten
der Republik abgehaltene Minist er rat prüfte
die parlamentarische Lage und legte die Stellung¬
nahme der Regierung in der Frage der Wahlreform
fest. Da die W ah lr ech t s k ommiss i 0 n der
Kammer gestern nachmittag vor Beginn der Plenar¬
sitzung den Gegenentwurf Augagneur geprüft
und verworfen hat und auch dem entsprechend in
der Plenardebatte selbst durch ihren Berichterstatter
Stellung genommen hat , ist die Kammer berufen ,
sich heute sofort über diesen Gegenantrag auszu¬
sprechen . Die Regierung hat infolgedessen beschlos¬
sen, in der Kammer die Ablehnung des Gegen-
mtwurfs zu verlangen, und der Ministerpräsident
Poincare ist vom Ministerrat beauftragt, im Namen
d« Gesamtkabinetts die Vertrauensfrage
M stellen .

Ae schwarze« Truppe«.
Paris , 18. Juni . In der heutigen Vormittags-

fitzung der Deputiertenkammer wurde das
Kriegsbudget beraten. Mehrere Abgeordnete
lenkten die Aufmerksamkeit des Kriegsministers
auf die deutschen Wehrvorlagen und sprachen sich
im Anschluß daran für verschiedene Verbesserungen
in der Bewaffnung und Ausbildung der französi¬
schen Armee aus . Die Redner traten besonders
für die Selbstlader bei der Infanterie ein und
für die dreijährige Dienstzeit bei der Kavallerie
und der reitenden Artillerie . In seiner Antwort
erinnerte Kriegsminister Millerand zunächst an
die Rede Poincare s, der erklärt habe , es sei
kein Grund vorhanden, wegen der Aufrechterhal¬
tung des Friedens Befürchtungen zu hegen . Wie
sicher aber die Weltlage auch sei , das Ziel des
Kriegsministers müsse immer die Vorbereitung
zum Kriege und die Bereithaltung der Armee für
alle Eventualitäten sein . Er müsse anerkennen,
daß die in Deutschland angenommenen
Wehrvorlagen die größte Anstren¬
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gung darstellen , die seit langer Zeit gemacht
worden seien. Durch sie werde nicht nur der
Effektivbestand der deutschen Truppen, sondern
auch die Organisation des Kommandos verstärkt.
Millerand erklärte weiter, es sei unmöglich , in die
Grenzgarnisonen nur ausgebildete Leute zu
schicken, da diese dann im Innern des Landes
beim Ersatz der Rekruten fehlen. Außerdem wäre
es ein schlechter Zustand , wenn die Offiziere die
Leute nicht bis zur vollsten Ausbildung behielten.
Die Wiederherstellung der dreijährigen Dienstzeit
für die Kavallerie und die Artillerie zu Pferde
erklärte der Minister für unnötig, doch müsse man
diese Waffen an Zahl verstärken. Im übrigen sei
die Länge der Dienstzeit eine Frage der Kredite.
Millerand fuhr fort , es sei notwendig, die
schwarzen Truppen nutzbar zu machen .
In Uebereinstimmung mit seinem Kollegen vom
Kolonialministerium werde er von 1913 ab
eine mäßige Aushebung von Kolo -
nialkontingenten in Vorschlag brin¬
gen , aus der Frankreich einen beträchtlichen
Zuwachs an Kräften und eine kostbare
Hilfe ziehen werde. Der Minister besprach des
weiteren die Maßnahmen, die er zu treffen ge¬
denke, und erklärte das Lad rege setz für die
wichtigste und dringendste dieser Maßnahmen. Er
werde noch vor Ende dieses Jahres eine Vermin¬
derung des Marschgepäcks der Infanterie durch¬
führen. Was das Militärflugwesen an¬
lange, so sei es notwendig , daß Frankreich seinen
Vorsprung bewahre, den keine andere Macht ihm
streitig mache . Die Rede des Kriegsministers
wurde mit großem Beifall ausgenommen. Die
nächste Sitzung der Kammer findet am Donners¬
tag statt .

Re Vehrvorlage in Seskerreich-
Angma.

(Eigener Drahtbericht.)
Brckapest, 18. Juni . Die Sitzung des Abgeord¬

netenhauses verlief heute sehr ruhig. Es waren
nur die Mitglieder der Regierungspartei anwesend.
Präsident Graf Tisza teilte mit, daß das
Magnatenhaus die Wehrvorlage an¬
genommen habe und diese der königlichen
Sanktion unterbreitet werden soll .
( Lebhafte Eljenrufe.) Hierauf wurde die erste
Session des Parlaments durch königliches
Reskript geschlossen . Die zweite Session
wird morgen eröffnet.

Budapest, 18 . Juni . Die ausgeschlossenen
oppositionellen Abgeordneten begaben
sich unter Führung des Trafen Apponyi und
von Iufth zum Militärkordon , der das Abgeord¬
netenhaus umgibt. Als die Ausgeschlossenen zu¬
rückgewiesen wurden, erklärten auch die nicht¬
ausgeschlossenen oppositionellen Abgeordneten, daß
sie von dem Rechte , ins Abgeordnetenhaus zu gehen,
keinen Gebrauch machen . Dann zogen sich die
Oppositionellen unter lebhaftem Protest von Iusth
geschloffen zurück .

Wien. 18 . Juni . Die „Neue Freie Presse" schreibt :
Der Stellvertreter des Ministervräsidenten, der
Minister des Innern , v. Heinold , hat heute den
Ruthenen eine kaiserliche Botschaft
mitgeteilt . Er ließ den Präsidenten des ukraini¬
schen Verbandes sowie die Präsidenten der drei in
diesem Verbände vereinigten Gruppen und der
Parlamentskommissionen der drei ruthenischen
Parteien zu sich rufen und verlas folgendes Schrei¬
ben :

„Der Kaiser, den die anfängliche Stellungnahme
der Ruthenen zur Wehrvorlage lebhaft befrem¬
det hat, hat mit Befriedigung wahrgenommen,
daß der ukrainische Verband zur rechten Zeit
eingelenkt und sich für eine besonnene und
dem Ernst der in Frage stehenden Angelegenheit
Rechnung tragende taktische Haltung entschieden
hat . Der Kaffer erwartet mit Bestimmtheit von
der bewährten patriotischen Gesinnung und der
Kaisertreue des ruthenischen Volkes , daß ihre Ver¬
treter in dieser ihrer obigen der Militärvorlage
gegenüber eingenommenen Haltung folgerichtig
auch verharren werden."

Auf die ruthenischen Führer hat dieses Schrei¬
ben einen großen Eindruck gemacht .

Wien, 18 . Juni . Wie die „ Neue Freie Presse"
meldet, hat die kaiserliche Botschaft an die Ruthe¬

nen in den Kreisen der polnischen Abgeordneten
ochste Erregung hervorgerufen, insbesondere des-
alb , weil der Minister für Galizien , Dlugosz ,

seitens der Regierung nicht vorher von der Er¬
lassung der Botschaft in Kenntnis gesetzt worden
sei . Der Minister erklärte in der parlamentari¬
schen Kommission des Polenklubs , daß er sofort
seine Demission einreichen werde. Das Gerücht
von dem bevorstehenden Rücktritt des gemeinsamen
Finanzministers v . Zalewski hat sich bisher
nicht bestätigt . Der Polenklub ist versammelt, um
über seine weitere Haltung gegenüber der Regie¬
rung zu beraten. Man nimmt an, daß der Polen -
Klub der Wehrvorlage und dem Budgetprovisorium
keine Schwierigkeiten bereiten wird .

Wien. 18. Juni . In parlamentarischen Kreisen
verlautet, der Kaiser habe bei Entgegennahme des
Berichtes betreffend die Verhandlungen über die
Wehrvorlage den Minister des Innern , v. Hei¬
nold , beauftragt, dem Polenklub mitzuteilen,
der Kaiser habe mit Freuden wahrgenommen, daß
die Polen stets bereit waren, zur Anbahnung
friedlicher Verhältnisse in Galizien die Hand zu
bieten. Seine besondere Anerkennung lasse der
Kaiser für die seit Jahrzehnten bewiesene Kaiser¬
treue und patriotische Haltung und Gesinnung der
Polen aussprechen .

Sport.
Kieil, 18 . Juni. Bei dem heutigen Rennen um den

französischen Eintonnerpokal siegte die
dänische Jacht „Rurdug II "

. Die gestrige Regatta
fiel des Sturmes wegen aus.

Alpiner Sport .
Sämtliche Schweizer Bergstraßen sind nunmehr

für den Verkehr geöffnet. Die Gotthard- und
Grindelstraße sind seit letzten Freitag fahrbar.

Tödlicher Absturz. Das Wiener .„Fremdenbkatt"
meLet aus Salzburg : Sir Fred Loengham
aus Dublin ist kürzlich bei Besteigung der Hochplatt«
über eine 40 Meter hohe Felswand abgestürzt und
blieb mit zerschmetterten Gliedern totkiegen . Di«
Leiche wurde bereits ausgefunden .

Turf .
Auf der Londoner Internationalen Olmnpia -Pferde-

schau . Klaff« für Ofsiziers-Ehargenpferde , erhielt den
1 . Preis die Stute „Otero" des Leutnants Erbgrafen
zu Fugger vom Regiment Garde du Corps , den 2. Eng¬
land, den 3. Frankreich unter 28 Bewerbern.

Segekvettsahrt .
Cuxhaven, 18 . Juni . Die Internationale

Ssgel Wettfahrt des Norddeutschen
Regattavereins auf der unteren Elbe be¬
gann heute mittag 12H Uhr bei mäßigem West¬
winde. Als erste starteten in der Klasse ^ I
„Meteor" mit dem Kaiser an Bord» „Hamburg"
und „Germania". Die „Meteor" wurde vom
„Sleipner " und einem Torpedoboot begleitet . Im
ganzen starteten 3V Boote . Das Wetter ist trüb .

Luftfahrt.
Fahrt der „Viktoria Luise" nach Hamburg .
Düsseldorf, 18 . Ämi . Das Luftschiff „Diktoria

Luise "
ist heute früh 4.45 Uhr mit 9 Passagieren

zur Fahrt nach Hamburg abgeflogen .
Emden , 18. Juni . Die „Viktoria Luise" ist um

7 .45 Uhr in der Nähe von Amsterdam und um
11V- Uhr in Groningen gesichtet worden. Das
Luftschiff hat die Richtung auf Ostfriesland ein¬
geschlagen .

Emden , 18. Juni . Das Luftschiff „Viktoria Luise"
ist 12.45 Uhr in Weener gesichtet worden.

Bremen, 18. Juni . Die „Viktoria Luise " hat
um 2 .05 Uhr Oldenburg und um 2.55 Uhr
Bremen überflogen.

Hamburg , 18. Juni. Das Luftschiff „Vik¬
toria Luise " kam 4 .30 Uhr in «Acht . Es näherte
sich in langsamer Fahrt der Stadt , nahm seinen Weg
nach der Michaelskirche, von dort weiter nach dem
Rachause, überflog die Alster und setzte dann seine
Fahrt zur Lustschiffhalle in Brunsbüttel sott, vor der
es 8.30 Uhr glatt landete . Das Luftschiff wurde

sofort in die Halle gebracht . Bei der langsamen
majestätischen Fahrt über die Stadt wurde die „Vik¬
toria Luise" von vielen Tausenden, die die Straßen und
Dächer besetzt hielten, mit großem Jubel begrüßt .

Der Unfall des ,L . 3« .
FriedrichsHafen, 18. Juni . Wie die Untersuchung

ergab , ist die gestrige Explosion am „Z. 3"
auf die Selbstentzündung von Knall¬
gas beim Entleeren der letzten Zttle zurückzu¬
führen . Das Schiff ist Mitte Juli wieder ab¬
nahmefähig, da der Unfall zur Vornahme einiger
anderer größerer Bauten benutzt werden soll . Der
eine der beiden verletzt -»» Arbeiter befindet sich
bereits wieder zu Hause ; es wurden ihm nur die
Kopfhaare etwas versengt . Der andere liegt noch
mit einer Handverletzung im Krankenhaus, befin¬
det sich aber verhältnismäßig wohl.

Den Höhenrekord geschlagen!
Paris . 18 . Juni. Das Lenklustfchiff „Conte "

hat eine Höhe von 3025 Metern erreicht mü»
damit den Höhenrekord geschlagen.

— Leipzig , 18. Juni . Die Offiziersfliegen des
Leipziger Vereins für Luftfahrten , die wegen
schwerer Regenböen abgesagt werden mutzten , sind
auf nächsten Samstag und Sonntag verlegt wor¬
den .

Wle«, 18 . Juni. Ain Sonntag abend 7 Uhr stiegen
in Paris di« Herren Grab , Aristide , Eco¬
no me und Dubais mit dem Freiballon „son
Ia II " zu einer Fernfahrt auf. Nach ISstündiger
Fahrt landete der Ballon in der Nähe von Aspern .

*

Anger», 18. Juni. Den großen Preis des Aero¬
klubs von Frankreich über 1100 Kilometer gewann
Garros in 15 Stürzen 40 Minuten 57 Sekunden,
(er legte den 157 Kilometer langen Weg Angers—
Cholet—Saumur—Angers viermal hintereinander zu¬
rück), den großen Geschwindigkeitspreis ebenfalls
Garros in 5 Stunden, 40 Minuten 78 Sekunden.
Den Trostpreis über 427 Kilometer gewann Espanet
in 4 Stunden 4 Minuten 46 Sekunden mit Passagier.

Weiter meldet uns ein Priv .-Telegramm : Der
vom französischen Aero -Klub aus der 167,411 Kilo¬
meter langen, dreimal zu durchfliegenden Rund¬
strecke Angers—Saumur—Cholet —Angers abgehal¬
tene Flugwettbewerb war wenig vom Glück begün¬
stigt. Bon den 28 Zugelaffenen der 35 Gemelde¬
ten stiegen nur 7 zu einem ernsthaften Flug auf
und nur ein einziger, der Bleriot -Flieger Garros ,
hat das Ziel in Angers erreicht. Das vollständige
Fiasko wird durch die sehr ungünstige Witterung
erklärt. Trotz des von dunklen Regenwolken be¬
deckten Himmels und einer Windstärke von 18
bis 20 Sekundenmetern weigerten sich die Sport -
Kommissare , den auf 9 Uhr morgens angesetzten
Start zu verschieben. Ein Teil der Flugfabrikan¬
ten verpflichtete sich daher gegenseitig bei Konven¬
tionalstrafe, ihre Maschinen nicht aufsteigen zu las¬
sen . Von den wenigen, die ungeachtet der drohen¬
den Gefahren sich um den Preis bewerben wollten ,
war Garros der erste, der aufstieg und bald in den
dunklen Wolken den Blicken des Publikums ent¬
schwand . Ihm folgte Bedel, der aber mit seinem
Moräne-Eindecker noch auf dem Flugplatz wieder
niedergehen mußte und dabei seine Maschine zer¬
brach, dann Legagneux (Zens-Eindecker ) , Espaner
auf Rieuport-Eindecker , beide mit Passagier, dann
Helen aus Nieuport-Eindecker allein und endlich
der Pleriot-Pilot Hamei mit Passagier. Später
stieg auch noch unter strömendem Regen Brinde -
lone de Moulineux mit seinem Moräne-Eindecker
auf. In der ersten Runde scheiterte Legagneux
bei einer unglücklichen Zwischenlandung, sein Ap¬
parat wurde zertrümmert und der Passagier erlitt
schwere Rippenbrüche , während der Pilot selbst un¬
verletzt blieb . Die erste Runde wurde von Espanet
in 2 Stunden 8 Min. 48 Sek . wirklicher, und da
er einen Passagier an Bord hatte, in 1 : 45 : 00 be¬
rechneter Zeit durchflogen : Helen gebrauchte
1 : 49 : 65 berechnete Zeit, Garros, der ohne Passa¬
gier geflogen war, 2 Stunden 39 Min . 38 Sek .,
Brindejonc endlich 4 Std . 6 Min . 7 Sek . Die
zweite Runde beendete nur noch Garros nach 2 Std .
47 Mn . 17 Sek . und die dritte Runde nach 2 Std .
30 Min. 2 Sek ., also in der Gesamtzeit von 7 Std .
56 Min. 58 Sek . Auch Brindejonc bewältigte die
Aufgabe, kam aber erst 4 Minuten nach dem auf
7 Uhr 30 Mn . angesetzten Kontrollschluß am Ziel

Theater «nd Musik.
th. Die Spielleitung in Oetighekm schreibt uns :

Am Mittwoch, den 19 . Juni , an welchem Tage die
Landstände und die Regierungsvertreter das Spiel
besuchen, verkehren die Züge für die Allgemeinheit
wie an den gewöhnlichen Sonntags -Spieltagen .
Die umlausenden Gerüchte über die Scharlachgesahr
in Oetigheim, die am letzten Sonntag eine große
Schädigung im Gefolge hatten, widerlegen sich da¬
durch am besten , daß die Militärverwaltung nach
genauer Informierung die Sperre aufgehoben hat
und im Laufe der nächsten Woche den Ort Oetig¬
heim selbst mit Einquartierung belegt, und daß
somit die Krankheit als erloschen gilt . Wer am
letzten Sonntag das Spiel besuchte, wird die Rich¬
tigkeit dieser Angaben gerade an dem zahlreichen
Besuch des Militärs bestätigen können. Das Spiel
war am Sonntag von etwas über 2000 Personen
besucht und wäre, wenn obige Scharlachgerüchte
nicht hindernd eingewirkt hätten, vor ausverkauf¬
tem Hause vor sich gegangen. Die Aufnahme des
neuen Stückes war trotz der Ungunst der Witterung
gut . Nach weiterer Mitteilung der Spielleitung
hat am Montag nachmittag eine amtliche Fest¬
stellung der Scharlachgefahr durch den Großh . Be¬
zirksarzt in Rastatt stattgefunden, wobei die Spiel¬
leitung zu der Erklärung ermächtigt wurde, daß
die Scharlachkrankheit in Oetigheim erloschen und
absolut keine Ansteckungsgefahrvorhanden ist . Der
einzige noch schwebende Fall , der zu dem Gerüchte
Anlaß gab , wird in den nächsten Tagen zur Des¬
infektion kommen. Die Spielleitung verpflichtet
sich , dafür zu sorgen , daß künftighin jede mit einer
ansteckenden Krankheit befallene Person während
der Spielperiode sofort ins Krankenhaus gebracht
wird und die Angehörigen von jedem Verkehr mit
dem Spiel ausgeschlossen werden. Der Großh . Be¬
zirksarzt wird diese Feststellungen im Amtsverkün-
diger veröffentlichen lassen . Die weiter kursieren¬
den Gerüchte , daß das Theater in Oetigheim voll¬
ständig niedergebrannt sei und daß Epidemien
aller Art ausgebrochen seien, lassen auf eine ab¬
sichtliche Mache schließen .

th . Das Kurtheater Badenweiler ist am vergan¬
genen Sonntag wieder eröffnet worden. Die Lei¬
tung des Theaters hat Direktor Martini -
Göttingen übernommen, dem als Theaterleiter
ein guter Ruf vorausgeht . Die gesamte Theater¬
einrichtung im Kursaale hat eine gründliche
Umgestaltung erfahren. Außer einem neuen
Proszenium sind durchweg neue Dekorationen an-
geschafft worden.

th . Der Plan ein« Deutschen Rationalbühne. In
Kassel hat sich ein Kasseler Ortsausschuß für eine
Deutsche Nationalbühne gebildet, der indes keine
ausdrückliche Tendenz für Kassel als Ort der Na¬
tionalbühne in sein Programm aufnahm. Er setzte
sich vielmehr, Hand in Hand mit dem dortigen
Goethebund gehend , als nächstes Ziel, ein allge¬
meines deutsches Komitee für Schaffung der Deut¬
schen Nationalbühne ins Dasein zu rufen.

th . Bernhard Baumeister, der große Wiener
Burgtheaterdarsteller, hat gelegentlich der Feier
seines 84. Geburtstages vom Kaiser Franz Josef
eine Pension für seine junge Frau erbeten , die der
Künstler erst vor drei Jahren heimführte. Die
Bitte wurde ihm großmütig gewährt. Wie jetzt
bekannt wird, hatte Baumeisters Gesuch einen ganz
besonderen intimen Grund. Der Bierundachtzig-
jährige steht nämlich Freuden entgegen, die andere
in seinem Alter nicht mehr zu ermatten pflegen:
er „fühlt sich Vater". Das schämige Geständnis
hat er an jenem Iubiläumstage , an dem er übri¬
gens noch in einer anderen Rolle , als Puppen¬
spieler in „Renaissance", auftrat, seinen Kollegen
gemacht . . . .

Sonsk all- Msseaschofk.
k . Modern« Gemäldeankäufe des Weimarer

Museums. Für das Weimarer Großh . Museum
für Kunst und Kunstgewerbe wurden soeben zwei
Werke moderner Kunst angekauft. Es sind Fritz
v . Uhdes „Malvolio "

, ein Bildnis des Münchener
Hofschauspielers Alois Wohlmuth in dieser
Rolle aus „Was ihr wollt " — der verstorbene
Meister hat Wohlmuth bekanntlich auch als Richard

den Dritten gemalt — und das Bild „An den
Pforten der Dämmerung" von Pros . Raffael
Schuster - Woldan in Berlin .

k . D« Mal« Hans Schwaiger, deutscher Pro¬
fessor an der Prager Kunstakademie, ist im Alter
von 58 Jahren gest 0 rben .

w . Zum 85. Geburtstag von Exzellenz Bernhard
Weiß. Der Senior der Berliner Theologensakultät,
Wirkl. Geh . Rat Prof . Dr . Bernhard Weiß, einer
der gelehrtesten Kenner des Neuen Testamentes,
feiert am Donnerstag seinen 85. Geburtstag. Aus
Königsberg gebürtig, studierte Weiß in seiner Hei¬
mat, dann in Halle und in Berlin . Am 10. April
1852 erwarb er zu Jena das Diplom eines Doktors
der Philosophie und anderthalb Monate später ver¬
lieh ihm die Albertina seiner Vaterstadt die Würde
eines Licentiaten auf Grund einer lateinischen Ar¬
beit über die Lehre des Apostels Petrus von der
Person Jesu. Nach Ablegung der Prüfungen trat
Exzellenz Weiß vor gerade 60 Jahren als Privat¬
dozent an der Universität Königsberg ein ; 1857
rückte er zum außerordentlichen Professor auf» 1863
ging er als Ordinarius nach Kiel und seit 35 Jah¬
ren gehört er der Berliner Friedrich Wilhelms-
Universität als Lehrer des Neuen Testamentes an.
Reben seiner akademischen Tätigkeit hat Weiß
zuerst als Religionslehrer und Divisionsprediger,
dann als Mitglied der wissenschaftlichen Prüfungs¬
kommission (bis 1880 ) , vor allem aber in der
Kirchenverwaltung eine weitgehende Wirksamkeit
entfaltet. Schon in Kiel war er Mitglied des Kon¬
sistoriums und von 1879 bis 1899 Vortragender Rat
im Kultusministerium. 1893 wurde ihm der Titel
eines Wirklichen Ober -Konsistorialrates mit dem
Range eines Rates erster Klasse verliehen ; 1907
erhielt er den Titel eines Wirklichen Geheimen
Rates mit dem Prädikat Exzellenz. Als Vize¬
präsident , von 1887 bis 1896 auch als Präsident,
wirkt er im Zentralausschuß für die Innere Mis¬
sion der deutsch- evangelischen Kirche , deren Bedeu¬
tung für die gegenwärtige Zeitlage er seinerzeit in
einer vielbeachteten Arbeit behandelt hat . Sehr
umfangreich ist auch sein literarisches Schassen.
Erwähnt seien namentlich das Lehrbuch der bibli¬

schen Theologie des Neuen Testamentes (7. Auflage
1903 ) , das Leben Jesu (4. Auflage 1902 ) und das
Lehrbuch der Einleitung in das Reue Testament
(3. Auflage 1907) . Diese drei Werke erschienen
auch in englischen Ausgaben. Groß ist die Zahl
seiner exegetisch-kritischen und textkritischen Ar¬
beiten. In erster Reihe steht hier die zweibändige
textkritische Untersuchung und Textherstellung des
Neuen Testamentes. In Meyers Kommentar über
das Neue Testament bearbeitete Weiß verschiedene
wichtige Teile. Von seiner geistigen Frische bis
ins Alter geben Veröffentlichungen neueren Latums
Kunde . Denn auch als 80er hat Weiß die Feder
noch nicht niedergelegt und noch vor zwei Jahren
Morgenandachten über evangelische , Abendandachten
über apostolische Texte und eine Arbeit über den
Hebräerbrief geschrieben. Weiß ist einer der ge¬
lehrten Führer der streng gläubigen Richtung.

w . Zum ordentlichen Ehrenmit̂ ied des von Geh.
Rat Ehrlich geleiteten König!. Instituts für ex¬
perimentelle Therapie in Frankfurt a. M . wurde
soeben Dr. Gustav v . Brüning ernannt, der
Generaldirektor der Höchster Farbwerke, die be¬
kanntlich das Salvarsan hergestellt haben.

w . Eine neue Berliner Lhirurgengesellschast . Die
Freie Vereinigung der Chirurgen Berlins , die seit
1886 besteht und bisher abwechselnd in verschiedenen
Kliniken und Krankenhäusern unter dementspre¬
chend wechselndem Vorsitz getagt hat , beschloß dieser
Tage, sich in eine „Gesellschaft der Chirurgen Ber¬
lin " umzuwandeln. Zum ersten Vorsitzenden der
neuen Gesellschaft wurde der bisherige Leiter, Geh.
Medizinalrat Prof . Dr . Eduard Sonnenburg ,
zu seinen Stellvertretern wurden Prof . Dr.
Israel , der Leiter der Chirurgischen Abteilung
des Jüdischen Krankenhauses in Berlin , und Geh.
Rat Körte gewählt .

w . Hochfchulnachrichten. In der medizinischen
Fakultät der Universität Freiburg habilitierte sich
Dr. P . Trendelenburg (aus Bonn) für Phar¬
makologie.



Seite 14. Karlsruher Tagblatt. Mittwoch. 19. Juni 1912 . Nr. 188.ein , so daß Garros als einziger Pilot für denzweiten Tag des Grand Prix qualifiziert ist. Nach¬mittags waren noch verschiedene der gemeldeten
Flieder formell über die Ziellinie geflogen, umwenigstens ihr Nennungsgeld zu retten .

Halle. 18. Juni . Der Verband der Metall¬
industriellen hat beschlossen, zur Unterstützungdes Vereins der Metallindustriellen der Provinz Han¬nover am nächsten Samstag in sämtlichen der Ver¬
bandsgruppe Hannover-Halle-Magdeburg angehörem-üen Betrieben 60 Prozent der Arbeiter zu entlassen ,wenn bis Lahm die innerhalb des Hannoverschen Ver¬eins bestehenden Arbeiterbewegungen nicht -bngelegt
sind.

Der Seemannsstreik in Frankreich.
Brest, 18. Juni . Der Aus stand der eingeschrie¬benen Seeleute ist beendet . Die Reeder habenden Ausständigen «ine monatliche Erhöhung ihrer Be¬

züge um IS Fr . gewährt.

Generalstreik der französischen Seeleute ?
Pari «, 18. Juni . Die „Bataille Syndicaliste ",das Blatt des revolutionären „Allgem.Arbeitsverbandes "

, meldet aus Havre : Der Befehlzu einem nationalen Ausstand ist telegraphisch analle französischen Häfen ergangen . DieArbeit soll am Mittwoch früh eingestellt werden .Von diesem Augenblick an werden die Matro¬
sen die Schisse verlassen und sich nach ihren ge¬wöhnlichen Versammlungsorten begeben, wo siebald besondere Weisungen erhalten werden . Auchan die Dockarbeiter ist dieselbe Aufforderungzum Streik ergangen . Es handelt sich also umeinen nationalen Ausstand , in dem die eingeschrie¬benen Seeleute und die Dockarbeiter einig und
solidarisch den Reedern gegenüberstehen werden .

Le Havre, 1« . Juni . Gegenüber einer Zeitungs -
Meknmg wird mitgeteilt, daß hier «in Streikbefehl
nicht eingeiaufen ist.

Der Streik in England.
London. 18 . Juni . Bei der Abstimmung der

Mitglieder der nationalen Gewerkschaft der
Matrosen und Heizer über die Fn ^ e des An¬
schlusses an den nationalen Streik der Transport¬arbeiter stimmten für den Streik 2137 , gegen ihn3678 Mitglieder.

London, 18 . Juni . Die verhältnismäßig geringeAnzahl der bei der Abstimmung der Matrosen und
Heizer abgegebenen Stimmen rührt daher , daß 70 000
Mitglieder auf der Fahrt sind. Doch ist nach den Sta¬tuten di« Abstimmung für die gesamte Gewerkschaftbindend.

London, 18. Juni . Im Londoner Hafen wur¬den gestern zum Leichtern Leute verwendet , dienicht mehr der alten privilegierten Gesellschaft der
Leichtermänner angehören . Es geschah dies zu¬nächst nur versuchsweise unter polizeilicher Be¬
deckung.

Mienisch -kSrkischer Krieg.
Rom, 18. Juni . Agenzia Stefani . General Tarne-

rana und Admiral Porea Ricci melden aus
Busheifa Funkenspruch, daß eine energische Aktion
gegen Trupps von Arabern unternommen wurde, die
versucht hatten , di« Ausschiffung der italienischen Trup¬
pen und die Besetzung der Oase Misurata bis zur
Zurugbai zu veichindern . Der Erfolg war eine
vollständige Räumung der Oase vom Feinde . DieArbeiten zur Ausschiffung des Materials für die Ein¬
richtung einer Operationsbasis schreiten mit größter
Rüstigkeit vorwärts .

Sonstantinopel, 18. Juni . Die Regierung teilt mit,daß gestern ein italienischer Torpedobootszerstörerin den Hafen von Marmara einlief, sich aber
gleich wieder entfernte. Bei Der na erschiengestern ein italienischer Aeroplan und warf Bom¬ben in das türkische Lager , richtete aber keinen
Schaden an . Der Aeroplan wurde von einer Gra¬nate getroffen und stürzte herab . (Wie bereits ge¬meldet wuroe, ist der Aeroplan gerettet worden . Es
handelt sich also hier wieder um eine neue Falschmel¬dung der Türken.)

Athen, 18. Juni . Die Vertreter der zwölf vonden Italienern besetzten Inseln , find in Patmos
zusammengetreten, um über die Zukunft der Inselnzu beraten . Sie haben beschlossen, sich an Griechen¬land zu wenden und es zu bitten , sie mit dem
Königreich Griechenland zu vereinigen .Falls diese Lösung nicht möglich sein sollte , fordernsie völlige Autonomie . Zu gleicher Zeithaben sie die autonome Flagge gehißt, die einweißes Kreuz aus blauem Grunde zeigt.

Rom, 18. Juni . Wie die „Agenzia Stefani " ausTripolis meldet, sind nach zuverlässigen Nachrichtendie Verluste der Türken in der Stacht vonZanzur größer als bisher angenommen wurde.Allein auf dem rechten Flügel seien von den Italie¬nern 545 gefallene Türken bestattet worden . Ein¬wohner von Zanzur erklären, daß schon zu Anfangdes Gefechts sehr viele Tote und Verwundete vonden Türken weggeschafft worden seien . Unter denGefallenen befinden sich der Hauptmann AbdalaEssend ! und mehrere türkische Scheits .
Rom, 18. Juni . Die „Agenzia Stefani " meldetaus Der na vom 17. ds . : Die zum Schutze der Ar¬beiten auf der Straße nach Kawaelleben be¬stimmte Kompagnie wurde vom Feinde angegriffen,warf diesen aber zurück und brachte ihm einige Ver¬luste bei . Während des Gefechtes wurden die Ar¬beiten nicht unterbrochen.
Mailand . 18. Juni . sEig. Drahtbericht .) Miteinem französischen Dampfer trafen heute inGenua 230 italienische Ausgewieseneaus der Türkei ein. Bei der Berührung mit denitalienischen Behörden ergingen sie sich in laute

Verwünschungen gegen die Franzo -sen , die sie hätten hungern lasten . Seit 24Stunden seien sie ohne Nahrung . In aller Eilemußte Milch für die Kinder und Nahrungsmittelfür die Erwachsenen herbeigeschafft werden .
Men . 18 . Juni . (Eig. Drahtber .) Das österreichi¬

sche Rote Kreuz hat dem türkischen Roten Halb¬mond 5000 Kronen als Unterstützung seiner Hilfs¬aktion für -Verwundete und Kranke der in Tripoliskämpfenden Türken und Araber zukommen lassen .

Letzte AachrWen.
Der Kaiser .

Brunsbüttel , 18. Juni . Der Kaiser ging yeutevormittag 10 Uhr an Bord der Segeljacht „Meteor "
,^um der internationalen Segelwettsahrt des Nord¬

deutschen Regattavereins aus der unte¬ren Elbe bei Cuxhaven beizuwohnen . Mit demKaiser gingen Prinz Eitel Friedrich und die Her¬ren des Gefolges an Bord . Zur Mitfahrt waren
geladen : Admiral Graf Baudissin , StaatssekretärDr . Delbrück, der Kommandant der „Hohenzollern ",Gesandter v. Bülow und der KommandierendeGeneral v . Plettenberg .

Aus der Diplomatie.Berlin, 18. Juni . Die „Norddeutsche AllgemeineZeitung"
schreibt : Wie wir hören, ist für den dem¬

nächst sreiwerdenden Posten eines kaiserlichen
Generalkonsuls in Kalkutta der derzeitigeerste Sekretär der kaiserlichen Gesandtschaft in Peking,Legationsrat Gras v . Luxburg , für den gleichenPosten in Budapest der derzeitige Legations¬sekretär der königlichen Gesandtschaft in München,Legationsrat Gras v . Fürstenberg - Stamm -
heim , in Aussicht genommen.

Aus dem Auswärtigen Amt .
Berlin, 18 . Juni . Die „Norddeutsche AllgemeineZeitung"

schreibt : Der Reichskanzler empfing gesternden Besuch des japanischen BotschaftersSanghimoura . — Der Staatssekretär des Auswärti¬gen v. Kiderlen - WSchter hat Berlin mit Ur¬laub verlassen .

Frhr. o. Hertling .
Stuttgart , 18. Juni . Der König hat dem baye¬rischen Ministerpräsidenten Frhrn . v. Hertlingdas Großkreuz des Ordens der württembergischenKrone verliehen .
In unterrichteten Kreisen wird versichert, daßder württembergische Ministerpräsident jeden Ver¬such seines bayerischen Kollegen, eine Abänderungdes Iesuitengesetzes zu erreichen, zurück¬weist. Auch bei seinem Besuch in Dresden habeFrhr . v. Hertling erfahren können , daß die sächsischeRegierung ebenso wie die preußische einer Ab¬änderung des Iesuitengesetzes sich widersetzen wird .

Die Rede Poincares .
Berlin , 18. Juni . Das Wolsfsche Tslegravhen -bureau bemerkt zu der Rede Poincares in eige¬ner Sache : Der Berliner Korrespondent des

„Temps " hat seinem Blatte telegraphiert , dasW. T.-B. Habs die Rede des MinisterpräsidentenPoincare vom 14. Juni entstellt . Wir weisendiese Unterstellung entschieden zurückund bemerken , daß das W. T . -B . in wörtlicherUebersetzung veröffentlicht hat , was ihm aus Parisvon berufener Seite telegraphiert worden ist.
Die christliche Gewerkschafisfrage .

Köln, 18 . Juni . Die Kommission der
preußischen Bischöfe ist zu einer Kon¬
ferenz in Hildesheim zusammengetreten . Die
Konferenz beschäftigt sich vermutlich mit der
christlichen Gewerkschaftsbewegung .

Kreis« der christlichen Gewerkschaften erklären: Die
Gewerkschaften seien eine wirtschaftliche Bereini¬
gung, dir einer solchen kirchlichen Genehmigung nichtbedürfe und sie auch nicht wünsche . Sie wollten inRuhe gelassen werden, das sei olles.

Mönchea-Gkidboch . 18. Juni . In einer Festoer¬sammlung des Arbeitewereins M -Gladbach-Windberg,an der sich 26 Vereine beteiligten, wandte sich Dr.Sonnenschein von oer Zentralleitung des Wolksoereins
gegen die Uebel der Mißverständnisse, die sich zwischenden Papst und die christlichen Gewerkschaften legenwollen.

Worms , 18 . Juni . Auf dem Lelegiertentag der
katholischen Arbeiter- und Männerverein« der DiözeseMainz kam Diözesanpräses PrBat Forschner in der
Eröffnungsrede auf die Vorgänge der letzten Tag« zusprechen und wies die Berliner Verdächtigungen aufsentschiedenste zurück. Eine in diesem Sinn « gefaßteResolution erblickt in der fortgesetzten , von dem Ber¬liner Verband betriebenen Verketzerung der anderenVerbände eine große Gefahr für die Einigkeit der
deutschen Katholiken urü> eine Schädigung der kirch¬lichen Autorität .

Köln, 18. Juni . Eine sehr zahlreich besuchte Kon¬
ferenz des Kartells der christlichen Gewerk¬schaften Kölns , dem SOOO Mitzlieder angeschlos¬sen sind, faßte nach einem Donrag des General¬sekretärs Stegerwalü über Ursprung, Tragweite undVerlauf des Gewerkschastsstreites im katholischenLager und einer sehr angeregten Aussprache einstim¬mig eine Resolution gegen die „Berliner " .

Zu den Französeleien im Reichsland .
Saargemünd , 18. Juni . Angesichts der in ver¬schiedenen Zeitungen enthaltenen Nachricht betr .den wegen Majestätsbeleidigung angeklagten undverhafteten Fabrikbeamten Schatz legt dieFirma Utzschneider L Emil de Jaunez ,Tomvaren - und Mosaikplatten -Fabrik in Saar -gemünd, Wert darauf , bekannt zu geben, daß 1 .Schatz nicht in ihrem Betriebe beschäftigt ist, unddaß 2. sie mit dem bedauerlichen Vorfall — auchbezüglich der Garnison — nicht das Geringste zutun hat .

Wieder die „Fremdenlegion ".
Paris , 18. Juni . Wie aus Oran gemeldet wird ,wurden in Nemours zwei Engländer namensBroodie und Williams in dem Augenblick ver -haftet , wo sie cm Bord eines algerischen Damp¬fers nach Tanger abreisen wollten . Broodie istein englischer Offizier , der sich vor kurzem für dieFremdenlegion hatte anwerben lasten. Esheißt , daß Williams , der sich für einen Studentenausgibt , den Versuch gemacht hat , dem Broodiezur Flucht zu verhelfen .

Der Apachenschrecken in Frankreich .
Parks , 18. Juni . Bei einem Volksfest in Vil¬la n c o u r t drangen 12 Apachen in das Publikum ,die ohne jede Veranlassung mit ihren Revol¬vern blindlings in die Menge hineinfeuerten .Unter den Anwesenden entstand eine furchtbarePanik . Alles flüchtete so schnell als möglich. DieBanditen begaben sich dann nach der Rue de JeanRousseau , wo sie auf einen daherkommenden , ärm¬lich gekleideten Mann noch fünf Schüsse abgaben ,der tot zu Boden sank . Jetzt trafen endlich Schutz¬leute ein, die den Erschossenen in eine nahe Apo¬theke trugen . Die Banditen entkamen .

Defizit der Stadt Nizza .
Paris , 18. Juni . Wie aus Nizza gemeldetwird , hat der von der neuen Gemeindevertretungeingesetzte Ausschuß zur Prüfung der städti¬schen Geldgebarung festgestellt, daß das

letzte Verwaltungsjahr anstatt des in den Büchernverzeichneten Ueberschustes von 100 000 Francseinen Fehlbetrag von mindestens 500 000 Francsausweise und die Stadt an sechs MillionenSchulden habe .

Berschwörergeschichten.
Parts , 18. Juni . Aus Brügge wird anläßlichdes Selbstmordes des angeblichen EhepaarsPaul Caruster , alias Parents , gemeldet,man neige zu der Annahme, daß das angebliche Ehe¬paar Caruster vielleicht zu den portugiesischenVerschwörern gehört und man sogar Grund zuder Annahme zu haben glaubt, daß Paul Carustermit dem Führer der portugiesischen VerschwörungPviva Couceiro identisch sei, der vielleicht seine Ge¬

fährtin getötet habe , weil infolge eines von ihr ver¬übten Verrats das zum Waffenschmuggel bestimmteSchiff „Dos "
durchsucht worden sei . In Brügge undin den benachbarten Seebädern sollen sich gegenwärtigan 300 Portugiesen aushalten.

Lissabon , 18. Juni . Zu derselben Zeit , als PaivaCouceiro von dem Gerichtshof in Oporto ver¬urteilt wurde , spielte sich hier der Prozeß gegen ihnund 18 seiner Anhänger , di« an den monarchistischenUmtrieben in Vinhaes am 5. Oktober o . I . teilgenom¬men haben , ab . Alle Angeklagten wurden incontumaciam verurteilt , und zwar Couceiro zu6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Zwangsoerschickung 1. Klaffe , seine Anhängerzu je 10 Jahren Zuchthaus und zu 10 bezw . 20 Jahren
Zwangsverschickung . Ern angeklagter Priester wurde
freigesprochen . Couceiro wurden di« großen Dienste ,di« er als Offizier dem Vaterlande geleistet , als mil¬dernde Umstände angerechnet.

Marschalls Ankunst in London .
London, 18. Juni . Botschafter Freiherr Mar¬schall von Bieberstein ist mit Gemahlin hiereingetroffen und von den Mitgliedern der Botschaftund des Konsulats empfangen worden.

England im Mittelmeer .London, 18. Juni . Lord Charles Beresfordprotestiert in einer Zuschrift an die Zeitungen gegendie Neuernieikmg der Flotte und gegen die Zurück¬ziehung der britischen Kriegsschiffe aus dem Mttel -meer . Cr erklärt, die Pläne der Regierung, sich zurWahrung der britischen Interessen im Mittelmeer aufFrankreich zu stützen, mühten das Prestige des
britischen Reiches vernichten .

Die englische Wahlresormoorlage .
London , 17. Juni . (Unterhaus .) Unterrichts -minifter Pease brachte die Regierungsvorlageüber die Wahlrechtsreform ein. Der Minister er¬klärte , die Vorlage schaffe das Pluralwahl¬system und die Vertretung der Univer¬sitäten ab und beseitige alle Anomalitäten , dieim Wahlgesetz vorhanden seien. Die einzige Be¬dingung für die Ausübung des Stimmrechts sei,daß der Wähler sechs Monate lang ununterbrochenseinen Wohnsitz in dem Wahlkreise oder dort sei¬nen Beruf ausgeübt habe . Die Regierung beab¬sichtige , später eine Vorlage über die Reueinteilungder Wahlkreise einzubringen . Es fei aber vorhernotwendig , daß die Wahlvorlage Gesetz werde .Gegenwärtig besäßen etwa 4 Millionen Männerkein Stimmrecht . Es sei ausgerechnet worden , daßunter dem neuen Gesetz etwa 2 bis 2(4 MillionenStimmen zu der Wählerschaft hinzukommen wür¬den . Der Minister erwähnte dann , daß , wenn denFrauen das Stimmrecht gewährt werde , etwa10 (4 Millionen Frauen stimmberechtigt würden .Bor dem 1. Juni 1914 werde das Gesetz nicht inKraft treten . Nur im Falle einer allgemeinenWahl könne es vorher in Anwendung kommen,während die Nachwahlen noch nach dem altenWahlsystem vorgenommen werden müßten .

Die Iranspersische Bahn .
London, 18. Juni . Wie das Reutersche Bureau er¬fährt , ist die Studiengesellschaftfür die geplante trvns -

persifche Bahn förmlich konstituiert. Aus der erstenVersammlung des Aufsichtsrats, di« am Freitag inPoris ftattfand, wurde eine Kommission beauftragt,sich mit den beteiligten Regierungen in Verbindungzu setzen und die notwendigen Vermessungenund Plänezu vollenden, um von der persischen Regierung eine
Konzession für di« Linie zu erhalten. Der Aufsichtsratder Gesellschaft besteht aus je acht englischen, fran¬zösischen und russischen Vertretern .
Der Entscheidungskampf um die Präsident¬

schaft in der Union .
Chicago, 18 . Juni . Die Kraftprobe zwischen denAnhängern Tafts und Roofevelts wird aufdem morgen beginnenden Nationalkonvent erwartet .Die Anhänger Roofevelts erklären, daß sie die an¬gefochtenen Delegaten an der Stimmabgabe verhin¬dern werden.
Chicago, 18. Juni . Allgemein wird angenommen,daß es auf der morgigen Eröffnung des republika¬nischen Nationalkonventes zu einer Krise kommenwird . Wahrscheinlich werden die Anhänger Roose-velts gleich bei der Wahl des Vorsitzenden einenamentliche Abstimmung herbeisühren und die Ent¬scheidung des Nationalkomitees über die strittigenDelegierten umzustoßen suchen. Ein Erfolg indieser Richtung würde bedeuten, daß Rooseveltdie Kontrolle des Nationalkonventsübernimmt . — Roosevelt gab gestern abend inseinem Hotel einen Empfang für seine Anhänger ,bei dem es zu begeisterten Kundgebungen für ihnkam . — Die Polizei hat, um auf alle Fülle vorbe¬reitet zu sein, eine Hebung abgehalten.

Keine Cholera in Berlin .
Berlin , 18. Juni . Der Arbeiter Wuthe aus Blan -

kenseld» seine Frau und sein lljähriger Sohn , dieim Krankenhause zu Britz unter choleraverdächtigenErscheinungen Aufnahme fanden, befinden sich außerLebensgefahr . Es handelt sich nicht um Choleraasiatica , sondern um Cholera nostra (Ruhr , Brech¬durchfall). Zur Beunruhigung liegt kein Grund vor.
Kamps mit Wilderern .

Köln, 18. Juni . Im Walde bei Fischenich kames heute nacht zu einem Kampfe zwischen einemJagdaufseher und dem Sohne des Jagdbesitzers vonKempig einerseits und Wilderern andererseits . DieWilderer schlugen von Kempig mit dem Gewehrnieder und legten auf den Aufseher an . Dieser kamzuvor und erschoß den 30jährigen Summer durcheinen Schuß ins Herz. Die anderen entkamen.

Anglücksfälle und Verbrechen.
Ulm, 18. Juni . Gestern vormittag 8»/« Uh.wurde hier ein Schutzmann durch ein Auto ,mobil schwer verletzt. Der Schutzmann wollteein vom Stadtpolizeiamt in Stuttgart signalisiertesSchmugglerautomobil anhalten undsprang auf das Trittbrett des Wagens . DerChauffeur kehrte mit dem Wagen , mit dem er bisan den Eingang der Stadt gekommen war , un,und fuhr auf der Ehinger Landstraße samt deinSchutzmann in rasender Geschwindigkeit davonEtwa zwei Kilometer von Ulm entfernt gab derInsasse des Autos dem Schutzmann einen Stoßgegen die Brust , so daß "

dieser aus die Straßestürzte und schwer verletzt wurde . Das Automobilist gestern noch in Ober -Baltheim (Oberamt Laup.heim) angelangt , wo die Insassen nach Zürich undNürnberg Telegramme ausgaben . Ihr jetziger Auf¬enthalt ist unbekannt . Sie haben wahrscheinlichden Weg nach Prag in Böhmen genommen . DasAuto hat das Zeichen IV L und trägt auf deinHintersitz eine große Kiste mit schwarzer Umhül¬lung , die jedenfalls Saccharin enthält .
Plauen i. V.. 18 . Juni . Heute vormittag schoß dernach Verbüßung einer Zuchthausstrafe nach Hausezurückgekehrte Gemüsehändler Koch aus Eifersucht aufseine Frau und deren Liebhaber un- verletzte beideschwer . Dann tötete er sich selbst.
Iekalerinburg , 18 . Juni . Aus dem 35 Quadratwerstgroßen See bei Werchneneiwrnsksind infolge heftigenSturmes viele Fischerboote und Fahrzeuge von Aus-flüglern gekentert . Bisher wurden 10 Ertrunken«gemeldet.

Lisenbahvunfälle .
Essen (Ruhr ), 18 . Juni . Aus dem Bahnhof Bort(Linie Dortmund—Enscheide ) sind zwei Lokomotiven ,der Packwagen und zwei Personenwagen eines em-fahrenüen Zuges entgleist . Ein Heizer wurde getötetAuf dom Bahnhof Oberhausen-West entgleisten dieLokomotive und mehrere Wogen eines Güterzuges.Der Lokomotivführer und der Heizer wurden schwerverletzt .

Zum Eisenbahnunglück in Schweden .
Malmstätt , 18 . Juni . Die Königin Viktoriaund Re Prinzessin Jngebovg sind gestern nachmittaghier eingetroffen. Sie besuchten die Krankenhäuserund erkundigten sich nach dem Befinden der Verletzten,denen sie Blumen überreichten. Die Königin und die

Prinzessin traten abends die Rückreise an.
Stockholm , 18 . Juni . Me bei der MalmÄätter

Cisenbahnkatastrophe Verunglücken sind nunmehridentifiziert. Ein Deutscher befindet sich nicht darun¬ter . Eine bei dem Bahnunglück verletzte Dame istheut« nachmittag gestorben. Der von den Bahn¬behörden als Deutscher bezeichnet« Fahrgast Steinerwar ein Kopenhagens Kaufmann.Der Stationsvorsteher in Malmslätthat den Leichtsinn gehabt, das gesamte Signal¬wesen des Bahnhofes einem einfachen Kon -
toristen zu übertragen . Dieser war im Signal-wesen überhaupt nicht ausgebildet und daher voll-kommen hilflos, als der Fahrplan durch die Ver¬
spätung des Berliner Zuges nicht mehr inne gehaltenwurde. Er verwechselte die Signale gab dem
Schnellzug aus Berlin das Gleis frei , auf dem der
Güterzug im Bahnhof von Malmslätt stand.

Malmslätt , 18. Juni . Frau Professor Hermann¬sohn aus Helsrngfors ist heute nachmittag ihren Ver¬
letzungen erlegen. Die übrigen Verletzten befindensich auf dem Wege der Besserung. Die Zahl der beidem Eisenbahnunglück Umgekommenen ist nunmchrauf 21 gestiegen . _

dc. Daldshut , 18 . Juni . Der Großherzogtrifft am 7. Juli hier ein und fährt , nachdem er demGottesdienst angewohnt , nach Jestetten , wo das
Großherzog Friedrich - und das Kriegerdenkmal ent¬hüllt wird . — In Rotzingen brannte nachtsdas von 3 Familien bewohnte große Doppelwohn¬haus des Landwirts Jakob Zipfel nieder . EineFrau kam in den Flammen um . DasGroßvieh konnte gerettet werden. Die Fahrnisse ver¬brannten .

de . Oberuhldingen, 18 . Juni . Ein Mann namensWenk , der einen Handwagen führte, wurde voneinem Auto überfahren und tödlich ver¬letzt . Das Auto wurde zur Seite geschleudert , zer¬trümmert , die Insassen ebenfalls verletzt .
Strntzbnrg , 17. Juni . Der Kaiser hat der

„Straßburger Korresp .
" zufolge dem Polizei¬präsidenten von Stratzburg , WilhelmLudwig Lautz , den erblichen Adel verliehen .— Der Brigadier der Gendarmerlebrigade in

Elsaß - Lothringen , Oberst Frhr . v. Borch, erhieltden Kronenorden 2. Klaffe.
Frankfurt , 18 . Juni . Der Arbeiter Josef Koch aus

Bergen, der vor einigen Tagen von Hanau nachFrankfurt gebracht worden war und sich seitdem hierin Untersuchungshaft befand, hat das Geständnis ab¬
gelegt, daß er seine Tochter Anna ermordet habe . Er
habe mit seiner Tochter vielfach unerlaubten Umganggehabt. Da er befürchtete , dos Verbrechen könne be¬kannt werden, habe er den Entschluß gefaßt, fl« umsLeben zu bringen. Die Leiche der Ermordeten wurdein der Näh« der Flitterseewiese, 1 Kilometer von dem
Hof Neuhos entfernt, in einem Dickicht aus dem Rücken
liegend gefunden.

Trier » 18. Juni . Der Ehef des General¬
stabs der Armee, General der Infanterie vonMoltke , ist mit 35 Offizieren hier eingetroffrn.Die Weiterreffe nach Saarburg , Merzig und Saar¬louis erfolgt morgen.

Köln, 18. Juni . Der Rhein ist in feinem Oberlaufeum 2 Meter gestiegen . An verschiedenen Plätzenherrscht Hochwasser .
Darmstadt, 18 . Juni . Vor der Strafkammer begannheute vormittag die Revisionsverhandlung im Pro¬zesse Schapiro - Berndt gegen den MainzerRedakteur Hirsch . Verteidiger des Angeklagten ist

Reckstsanwaü Bernstein-Berlin . Es sind über 200
Zeugen geladen . , Die Verhandlung dürste 2 Wochenin Anspruch nehmen.

Darmsiadt, 18 . Juni . Wie Re „Darmstädter Zei¬tung " meldet, ist gestern mittag Graf Lonyay zumBesuche des Großherzoglichen Hofes in Schloß Wolfs¬garten eingetroffen.
Berlin , 18 . Juni . Der König von Bul¬

garien ist heute nachmittag vom Anhalter Bahn¬hofe nach Dresden abgereist .
Berlin , 18 . Juni . Das „Militärwochenblatt" mel¬det: Von Frankenberg und Ludwigsdorf, Oberstleut¬nant und Kommandeur des 13. Ulanenregiments in

Hannover, ist unter Belastung in diesem Dienstver¬hältnis zum Flügeladjutanten - es Kai¬sers ernannt worden.
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k^ Vanzig. 18 - Juni . Unter dem Vorsitz des früheren
t sjsatsministers v . Möller trat di« Zentrale für
^ golksWohlfahrt zu ihrer 6 . Iahreskonferenz
^ Wammen."

Daris, 18. Juni . General D 'Amade wurde an
-Ae des auf feinere Wunsch zur Disposition gestellten
Anerals Perruchon zmn Kommandeur des 6 .
Armeekorps ernannt .

Naris, 18. Juni . Die Zollkomrnission lehnte den
zlick âg Riquet ab, der darauf abzielt, die für Rech-

des Valortsationskomitees in den ftanzösrschen
Men lagernden Kaffeemengen zu entfernen, um
Aurch auf die Kaffeepreise zu drücken . Die Kom¬
mission ist der Ansicht, daß durch diese Mahrrahme

Hamburg und Antwerpen gewinnen
würden .

Madrid, 18 . Juni . (Eigen . Drahtbericht . ) Der
englische Botschafter Bunfen und der Minister

Aeußern hatten heute mittag eine halbstündige
Unterredung im Ministerium des Aeußern .

Washington , 18. Juni . Präsident Taft hat an
kn Kongreß eine Sonder botschaft gerichtet ,
in der er gegen das Heeresetatsgesetz sein
Veto einlegt , da es eine Bestimmung enthält, wo¬
nach der General Wood feines Amtes als Chef des
Aeneralstabs enthoben wird.

Der Attorney - General Wickersham hat
beschlossen, den Prozeß der Regierung gegen die
Fleischpackergefellschaft nicht weiter zu
verfolgen , da der Trust sich freiwillig auflösen will.

Sie LerMerullgsbewegllilg im
Zahre 1S11.

Rach 'den vorläufigen Ermittelungen beträgt die
Mamtzahl der im Großherzogtum im Jahre 1911
Geborenen überhaupt kl843 . Bei einer mitt¬
leren Bevölkerung von 2 158 619 Personen kommen
demnach auf 1000 Einwohner 28,6 Geboren« gegen¬
über 30,5 für das Jahr 1910 . Der zahlenmäßige
Rückgang ist außerordentlich groß und beträgt
M76 Geborene. Lebendgeboren wurden im Be-
chhtsjahr 60244 , d. s . 97,4 Prozent aller Ge¬
borenen, und zwar 30 845 Knaben und 29399 Mäd¬
chen. Totgeboren wurden 1599 , d . s . 2ch Prozent aller
Geborenen, darunter waren 880 Knaben und 719
Mädchen. Die Zahl der unehelich Geborenen betrug
4996 oder 8,1 Prozent aller Geborenen: hiervon waren
LL72 männlichen und 2424 weiblichen GescUechts.
Lon den Geborenen waren 60180 Emzelgeborene,
1648 Zwillinge und 15 Drillinge.

Gestorben sind im Jahr 1911 ohne die Totge¬
borene 36 417 <734 mehr als im Vorjahr), davon
waren 18 623 oder 51,1 Prozent männlich und 17 794
oder 48,9 Prozent weiblich ; von 1000 Einwohnern
starben 16,9 . Zum erstenmal seit einer Reihe von
Jahren übersteH die Sterblichkeit des Berichtsjahres
jawohl die Zahl nach wie im Verhältnis zur Bevöl¬
kerung diejenige des Vorjahres ; diese höhere Sterb-
Weit ist in der Hauptsache auf die größere Säug¬
lingssterblichkeit infolge des heißen Sommers zurück-
zPhren . Im ersten Lebensjahr starben
Mich (ohne Totgeborene) 10530 Kinder, d. s. 28,9
Aozent der Gestorbenen (gegen 9931 bezw . 27,8
Krozent im Jahr 1910) ; hierunter befanden sich 5900
lknaben und 46M Mädchen, davon waren chelich 5242
bezw . 4095 Mädchen. Bon 100 im ersten Lebensjahr
gestorbenen Kindern waren 56,0 Knaben und 44,0
Mädchen , d. h . die Sterblichkeit der Knaben ist wie
stets im 1 . Lebensjahr erheblich größer als dir der
Mädchen . Don 100 Leberchgeborenen starben im
1. Lebensjahr 17Z gegen 15,7 im Jahr 1910 . Me im¬
mer ist die Sterblichkeit unter den unehelich Geborenen
höher als unter den ehelich Geborenen ; von letzteren
starben auf 100 lebmdgeborene Kinder 1KP, von den
unehelich Geborenen dc^ egen 24,7 . In der Altersklasse
von 1 bis 16 Jahren starben 1691 männliche und 1736
weibliche Personen (zusammen 9,4 Prozent ) der Ge¬
storbenen ohne Totgeboren«, von 15 bis 70 Jahren
7499 bezw. 7354 (zusammen 40,8 Prozent ) , mit 70
und mehr Jahren 3533 bezw . 4074 (zusammen 20,9
Prozent) . Aerztlich behandelt wurden von den Ge¬
storbenen 27 730 Personen oder 76,1 Prozent .

Unter den wichtigeren Todesursachen stehen
Lungenschwindsucht und Krebs an erster belle . El¬

fterer erlagen im Berichtsjahr 3436 , letzterer 2419
Personen, während im Vorjahr« 3512 bezw . 2428 Fäll«
zu verzeichnen waren . An Influenza starben 419 , an
Rachenbräune und Krupp WO, an Keuchhusten 268 ,
an Masern und Röteln 174 , an Scharlach 117, an
Kindbettfieber 91 und an Abdominaltyphus 60 Per¬
sonen .

Das Jahr schießt mit einem Geburtenüber -
schuß von 23 827 Personen gegenüber einem solchen
von 27 638 des Vorjahrs .

Ehen wurden 15338 geschlossen gegen 15288 im
Vorjahr . Dies bedeutet zwar eine Zunahme von 50
Eheschließungen : im Verhältnis zur mittleren Be¬
völkerung ist dagegen ein Rückgang zu verzeichnen ,
denn auf 1000 Einwohner kamen im Jahr 1911 7,1
Eheschließungen gegen 7,2 im Jahr 1910 ._

Sicherung der Sausorderunge«.
Im preußischen Handesministerium sind erneute Er¬

hebungen über die Notwendigkeit einer Einführung des
zweiten Teils des Gesetzes über di« Sicherung der
Bauforderungen eingeleitet. Von ihrem Ausfall wird
es abhängen , ob für einzelne Gemeinden zunächst
für eine Reihe von Jahren die Bestimmun¬
gen des zweiten Teils des Gesetzes In Kraft gesetzt wer¬
den . Die früheren Erhebungen über die Konkurse von
Bauunternehmern , welche die Gerichte veranstaltet hat¬
ten, haben zu keinem Ergebnis geführt, weil es un¬
möglich war , festzustellen , welche von den ausgefallenen
Hypotheken durch Bausorderungen entstanden sind und
welche sich auf andere Forderungen bezogen . Es ist
deswegen eine neueEnquete eingeleitet, die sich in zwei
Richtungen bewegt. Einmal weiden unter Mitwir¬
kung der Gerichte die Verluste festgesteltt, welche den
Handwerkern durch Zwangsversteigerungen entstanden
ßnd . Ferner werden durch Vermittlung der Handwerks¬
kammern und der Jnmmgsverbände die Verlust« der
Handwerker ermittelt. Beide Ergebnisse soll das
Statistische Landesamt verarbeiten . Die Unter¬
suchungen erstrecken sich auf einen Zeitraum von drei
Jahren , nämlich von 1909 bis 1911 . Sie beziehen sich
auf folgende Orte: Groß - Berlin , Breslau ,
Kassel , Köln , Kiel und Stettin . Auf diesem
Wege hofft man zuverlässige Unterlagen für die Ent¬
scheidung der Frage zu gewinnen. Die Erhebun¬
gen sollen bis zum End « d . I . beendet
sein .

Falls sich herausstellt, - aß in einzelnen der oben an¬
gegebenen Gemeinden tatsächlich ein .DanschwindeÜ in
dem behaupteten Umfang besteht, so dürste ein« Ein -
führung des zweiten Teils des Gesetzes zunächstauf
die Dauer von 10 Jahren durch König¬
lich « Verordnung verfügt werden. Nach den
Bestimmungen des 'Gesetzes kann die landesherrlich«
Verordnung über das Inkrafttreten des zweiten Teiles
zurückgenommen weiden, und hieraus ergibt sich auch
die Möglichkeit , sie von vornherein auf eine begrenzte
Zeit zu erlassen . Bevor jedoch die Königliche Verord¬
nung ergeht, muß die betreffende Gemeinde, die amt¬
liche HarÄelsvertretung, die Handwerkskammer des
Bezirks und die gesetzliche Arbeitervertretung gehört
werden. Diese Organe müssen also um eine Aeuhe-
rung über die Frage - er Einführung des zweiten Ab¬
schnittes ersucht werden. Hierbei handelt es sich na¬
turgemäß nur um beratende Gutachten, an deren Aus¬
fall die Regierung bei ihrer Entschließung nicht ge¬
bunden ist . In bezug auf di« Stellungnahme der Ge¬
meinde dürste es sich um einen Beschluß des Magi¬
strats und der Stadtverordnetenversammlung harÄeln .
Ms amtliche Handelsvertretung kommen naturgemäß
die Handelskammern, daneben für Berlin auch die
Nettesten der Kaufmannschaft in Frage . Ein« gesetz¬
liche Arbeitervertretung besteht gegenwärtig nicht, da
das Gesetz über die Arbeitskammern nicht zustande ge¬
kommen ist. Es kann daher auch ein Aichören der Ar¬
beiter in der im Gesetz vorgesehenen Form nicht erfol¬
gen . Di« Einführung des zweiten Teils des Gesetzes
ist kein Akt der Landesgesetzgebung und
bedarf daher einer Zustimmung des Landtages nicht .
Die erste Wirkung der Einführung des zweiten Teils
des Gesetzes für «ine Gemeinde wäre Li« Errich¬
tung eines Bauschöffenamts , dessen Aus¬
gabe es ist, di« voraussichtlich entstehenden Baukosten
abzuschätzen, den Daustellenwert sestzustellen , die An¬
meldungen von Bauforderungen entgegenzunehmen,
und zu prüfen und zu bescheinigen . Das Bauschöffen -

antt hat ferner als Einigungsamt für die Baugläubiger
zu dienen. Auch das Löschen des Bauvermerks und die
Rückgabe der Differenzkaution gehört zu seinen Ob¬
liegenheiten . Di« Errichtung des Amtes erfolgt durch
Ortsstatut oder durch Anordnung der Landeszentral -
behörde . In Handwerkerkreisennimmt man zuver-
sichttich an , daß die eingeleiteten Erhebungen dahin
führen werden, daß der zweit « Teil des Ge¬
setzes jedenfalls für Groß - Berlin einge -
fühvt wird. In einer Kommission des Herrenhauses
wurde erklärt, daß beispielsweise im vergangenen
Jahr in einem westlichen Berliner Vorort 102 Per¬
sonen Bauerlaubms erholten hätten ,
von denen noch innerhalb desselben
Jahres 72 in Vermögenoerfall geraten
wären .

Glück md Sude der Symslle
Smld.

Auch die neue Welt hat ihren kranken Mann , näm¬
lich den „ kranken Mann in der Wall Street "

. So
nennen die Neuyorker George Gould, das Haupt der
amerikanischen Millionärsfamilie Gould, besten Vater
Jay Gould gewaltige Reichtümer angesammelt hat
und ehemals der Eisenbahnkönig der Vereinigten
Staaten war . Mit der Dynastie des Eisenbahn¬
königs aber geht es seit vielen Jahren bergab , wie
Burton I . Hendrick in „Mc .-Clures Magazine " be¬
richtet . Als der alte Jay Gould starb (1892 ), hinter -
ließ er seinen 6 Kindern ein Vermögen von weit
über 300 Millionen Mark . Jay Goulds Kinder
waren beim Tode ihres Vaters Besitzer eines gewal¬
tigen Eisenbahnnetzes von etwa 35000 Kilometern.
George I . Gould, der älteste der Söhne , erhielt
durch letztwillige Verfügung seines Vaters die aus¬
schlaggebende Stimme in dem Familienrate , der zur
Verwaltung des Vermögens , das nicht geteilt werden
durste, eingesetzt wurde . Zunächst ging alles gut.
Bald aber sahen die Amerikaner, daß George Gould
sich dem Sport und den Vergnügungen zuwandte,
während zwei seiner jüngsten Brüder überhaupt das
Vergnügen für ihren Lebensberuf hielten. Es ging
abwärts mit den Eisenbahnnetzen der Familie Gould ;
die unglückliche, für die Familie sehr kostspielige Ehe¬
schließung der jüngsten Tochter Jay Goulds , Anna
Gould, die im Jahre 1895 den Grafen Boni de
Castellane heiratete, kam zu den geschäftlichen
Fehlschlägen hinzu, und bald mußte George Gould
die Verwaltung eines großen Telegraphennetzes, das
der Familie jährlich runde 4 Millionen Mark ein¬
brachte , einem Syndikat abtreten . Die Cisenbahn-
lage der Bereinigten Staaten hatte sich mittlerweile
geändert : die geschäftstüchtigen Männer , voran allen
Harrimann , hatten wohl gesehen , daß es mit dem
Reiche des verstorbenen Eisenbahnkönigs George
Gould bergab ginge. Das Material war schlecht ge¬
worden, die nötigen Ergänzungen hätten das Kapital
der Familie Gould überstiegen, und so war der ge¬
gebene Zeitpunkt für einen kräftigen Schlag ge¬
kommen . Zwischen Chigaco und Ogden gab es zwei
Eisenbahnlinien, deren eine der Familie Gould ge¬
hörte, während die andere im Besitze Harrimanns
war . Von Ogden weiter nach San Franziska
aber gehörten die Eisenbahnverbindungen einem an¬
deren Eisenbahnmanne, nämlich Huntington . Zu
Lebzeiten Huntingtons bemühte sich Harrimann ver¬
geblich dessen Eisenbahn in seinen Besitz zu bringen ;
aber sobald Huntington die Augen geschlossen hatte,
erreichte er das langerstrebte Ziel . Nun waren die
Gouldschen Eisenbahnen durch Harrimann umzingelt,
und um sich dagegen zu wehren , baute George Gould
eine neue Linie zwischen Satt Lake und San Fran¬
ziska . Der Plan glückte, jedoch konnte er den Ver¬
fall der Gouldschen Eisenbahnlinien nicht mehr auf¬
halten . 1908 mußten die Goulds einen großen Teil
ihres Eisenbahnnetzes an eine andere Gesellschaft ab¬
treten : bald darauf fallierte eine Eisenbahngesellschaft,deren Aktien alle im Gouldschen Besitze waren , und
schließlich muhten die Goulds die Wabash Railroad
einem Syndikat überlassen, an dessen Spitze kein an¬
derer stand, als ihr Erzfeind Harrimann . Um den
vollständigen Zusammenbruch zu verhüten , mußte
George Gould sich an ein Neuyorker Bankhaus
wenden. Das Bankhaus brachte die nötigen Summen
zur Aufrechterhaltung der Mistouri -Pacific - Eisenbahn
auch auf, sprang jedoch nur unter der Bedingung
helfend ein, daß George Gould von der Verwaltung

der Eisenbahn zurücktrete . George Gould muhte sich !
fügen, und das war das Ende der Eisenbahnherrschaft
der Familie Gould.

vermischtes .
Kopfgrötze und Intelligenz . Die Ergebnisse

neuerer Untersuchungen über die Beziehungen zwi¬
schen Kopfgrötze und Intelligenz werden in „H.
Grotz' Archiv" von Medizinalrat Pros . Dr . P .
Näcke erörtert . Frühere Untersuchungen Boyer -
thals an Wormser Schulkindern haben den
schon vielfach erhärteten Satz, daß gewisse Bezie¬
hungen zwischen Kopfgrötze und Intelligenz be¬
stehen, von neuem erhärtet . Bayerthal hat nun
neuerdings die Resultate seiner Untersuchungen an
rund 12 000 Schulkindern veröffentlicht . („Inter¬
nat . Archiv f . Schulhygiene"

, Bd . 3, München , Gem -
lin ) . Daraus ist folgendes hervorzuheben : Durch
Messung der Größe des Horizontalumfangs gelang
es ihm, in nicht wenigen Fällen „frühzeitig eine
unverbesserliche Minderbegabung zu erkennen ", und
daher bedeute die Kopfmessung einen entschiedenen
Fortschritt für die Pädagogik . Darnach kommen
sehr gute geistige Anlagen bei 7- , 10- und 12- bis
14jährigen Knaben mit einem Kopfumfang unter
48, 49 (4 und 50V« om, und bei Mädchen der glei¬
chen Altersstufe mit einem Kopfumsang unter 47,
48V- und 49 '/- em nicht mehr vor . „Auch die
am Ende des Schuljahres 1909/10 vorgenommenen
Untersuchungen lehren , daß sich die besten Anla¬
gen niemals bei den kleinsten und den
an sie grenzenden Horizontalumsängen finden . Es
ist ferner aus ihnen ersichtlich , daß mit abnehmen¬
dem Kopfumfang die über dem Durchschnitt
stehenden Anlagen seltener , die unter dem
Durchschnitt stehenden häufiger werden .

" Bayer¬
thal untersuchte endlich noch den Unterschied in
der durchschnittlichen Kopfgrötze bei den 14jährigen
Schülern (Knaben und Mädchen) der Normalklas¬
sen und der sogenannten Abschiutzklassen der Worm¬
ser Volksschulen, und in letzteren fand er mehr oder
minder unter dem Durchschnitt stehende und nur
selten oder überhaupt nicht intellektuell gut begabte
Schüler , entsprechend dem durchschnittlich kleineren
Kopfumfang . Diese Untersuchungen sind sehr ver¬
dienstlich und auch für den Juristen von Wert , wenn
er Kinder als Zeugen zu vernehmen hat . Die Kopf -
gröhe ist also ein, aber nicht das einzige Moment ,
das für die Beurteilung des Intellekts in Frage
kommt . Dem entspricht ja auch ein größerer Um¬
fang des Kopfes bei den meisten genialen Menschen.

Ein Bürger Pompeji». Aus Neapel wird be¬
richtet : Die hochinteressante Sammlung von Gipsab¬
güssen der bei der Verschüttung Pompejis umgekom¬
menen Personen hat sich wieder um ein Stück ver¬
mehrt, das man nicht ohne Bewegung betrachten kann.
— Bei den Ausgrabungen vor dem Nolanertore im
Osten Pompejis stieß man etwa 15 Meter vom Grab¬
mal der Aesquilia Polio auf einen der Hohlräume in
der Aschsnschicht , die erfahrungsgemäß die Stelle eines
dort vorhanden gewesenen menschlichen oder tierischen
Körpers anzeigen . Leider hatte einer - er Arbeiter
mit der Hacke die Hohlform beschädigt, so daß die um¬
hüllende Asche zum Teil ins Innere gefallen war .
Indessen verstand man mit großer Behutsamkeit und
Geschicklichkeit die Höhlung wieder freizumachen, wobei
man auch eine große Zahl .menschlicher Knochen aus
ihr entfernte. Nach dem bewährten Verfahren wurde
sie hieraus mit Gips ausgegossen , und man erhielt so
das Abbild eines der unglücklichen Bewohner der
Vesuvstadl , in« am 24 . August des Jahres 79 n . Ehr .
den Tod gefunden haben. Es ist ein Mann , der ganz
zusammengekrümmt auf dem Gesicht lag, die eine
Hand am Munde, di« andere in der Höhe der rechten
Kopfseite haltend . An der Gestalt anhaftend sind drei
Aststücke zum Vorschein gekommen , die es sehr wahr¬
scheinlich machen , daß der nach dem Beginne des
Aschenregens aus der Stadt Flüchtende einen Baum
erklettert hatte, mit der brechenden Astgabel aber wieder
herabgestürzt ist. Die Ferse des linken Fußes ist in
die Gabel eingeklemmt , das untere Aststück liegt am
Kopfe an . — Die Barschaft , die der Unglückliche in
einem leinenen Beutel bei sich trug , bestcuö» aus acht
Silberdenaren aus der Zeit von Cäsar bis Titus und
einem Kupfer-Aß des letzteren. Außerdem fand sich
ein eiserner Fingerring mit einem Karneol, in den das
Sternbild des Steinbocks zwischen einem Stern und
einem Steuerruder eingraviert ist.

iLUNUS -krUNNSN
vorw. 3/ krlvürlvb , Doüioforant ,Drosskarbvu .

öiili^ st « uvä anxenokmst « Lr -
krisekung .

Sauptclepot : V»U1 » L
Loki . , L.äi «rstr . 17. Tel . Ilr . 1142.

Weißen Käs
Wibbeleskäs ) , täglich frisch , empfiehlt
per Pfund zu 25 PK . , sowie feinsten

sauere « Rahm
Wes. MlhsersttWMilßtlt,

Gerrvigstraße 34 . — Telephon 1648.
Erhältlich bei den Herren:

I . Stapf , Gottesauerstraße 29,
K. Göhring , Steinstraße 7,
F . Fitterer , Amalien- mü> Hirsch-

straße -Ecke,» . Dietmeier , Werderplatz 31 ,
F . Heß , Amalienstraße46,
Th . Günther , Waldstraße 11.

Anerkannt prima

Apfelwein
empfiehlt per Liter 25 Pfg -, Fässer
leihweise .
Albert Roos , Apfelweinkelterei,

Durlach.

Heute Mittwoch

großes Schlachtfest.
Auch empfehle ich einen guten

Mittagstisch
von 50 Pfennig an.
Karl Dittus,

ZINN „ Grünen Berg " .

SkmrlMr
Ane jedeGegenverpflichtung , das hübsche
Buch „Famflien-Chronik " . Adressen an
vofdrnekerei Friedrich Gntsch.

Nene Preise :
Würfelzucker

per Pfd. 28 A-

Hutzucker
per Pfd. 27 ^

Kristallzucker
per Pfd . 27 ^

bei 100 Pfd . 26 Hc
bei 2 « « Pfd .-
Originalsack 25 V- Hc

Traubeuzucker
23

Ausetzbrauntwein
per Liter 80 u. 95 A

Fngm
ßmislmhm
Ecke Marren- «ud
Augartenstraße,

sowie in
sämtliche» Filialen .

lg . bis 21. luni 1912 ,

llkt l.ikbe K« ig68 l.io 1it.
Wo tiekorxroikeuäe » Drama aus äsm I -vdsu in 2 Uten .

Beliebt « namhafte Darissr Liinstisr .
DllstirsrtroEöns , mustsrgültigs DarstsIIuuA u . Insrsnisruug .

- Lins Viasssrfabi'l aufäsr kanoe, -
siusm äsr dsrrl . sinkst äsr malor . Bretagne .

vor Kapitän in veäi-ängnis.
DustixvDviratsgvsolüektesiussaltsnNsvbärvll .

LW « »Ski »« ! » k > VUN «ß,
Der trvuo Llunä eins » Waisenknaben .

Linku8iiug inllisgommerfi 'isobs .
Lin köstlrobe » L'amilioubilä .

vis ILmpßvkIung ,
Lrloduirav emo» Lruäer Ltraubiuger .

vis Lolliangen-l 'Anrsk'in.
Vas aliei'nellssls ^albs -lournal.

M - llilMSlMSpIl.

aus bestem Rohmaterial hergestellt,nur eigenes Fabrikat, empfiehlt zu
Wiederverkaufspreisen per Pfund
-4! 1 . 10 auf sämtl. Wochemnärkten.

Schweinemetzgcrei und Wurstfabrik
0 . Si -sun , Gerwigsiraße »4.
_ Telephon 1648 ._

Sehr vorteilhaftes Angebot.
Prima Rückenfett

in 5 mm-Würfel geschnitten, per
Pfund 84 Z , empfiehlt
Schweinemetzgerei u . Wurstfabrik

C. Braun ,
Gerwigstrahe 34, Telephon 1648,
sowie auf sämtlichen hiesigen Wo¬
chenmärkten . _

LqRismspui »
adsol . sied. Llittsl eeg. llopfsoliuppsnu.
Haarausfall . L § 1. Hk . 1 .— bei ;
Larl kotk , Llofärog ., Dorrsnstr . 26/28,8 . Vieler , Laiserstr . 223,
Otto kisokor , Larlstr . 74,
krttn Kots, Imisevstr . 68,
VUK. Laum, LVsräsrstr. 27.

Parkett-Men
werden gereinigt und gewichst, sowie
Reparaturen jeder Art , auch in
Asphalt, ausgeführt gegen prompte
und billige Berechnung durch das
Parkettbodengeschäst H. Knab,

Wilhelmstraße 30 und 33.
Telephon 3051 .

Heikle iMM .

frsMMe
»SmMede Lorten "WU

stets rorrätib in äsr
K. f. BSilmelieii HsssnnilidLliillliiig

ksuiiicm effkflus merersäi soir
L Iiuit ßslu-68 st äsilli Noningep ,
llonkoi-lffLssa! . Hlsssisurs st
äLmss sollt Iss bisllvsllüs.

O/p/F .

SokiUorstr . 22 , Loks Oostksstr .
8ensst1on8-krogrsmm

von Llittvook, äsi! 19. di»
inkl . krsitax , äen 21 . fluni

unter anäersm
äss ssllslliiollslltz I-ULtspisl

, in 3 ^ ktM.
Diese» I -ustspisI Katts an vielen
grossen Ltlkusn ausserxsvvSku -

lieken Lrlolg.

stitrelieii I-mcIit im
IlilelmimIii'M.

Dsivorragenäer dumoristisvker
Keklsgsr.

ÄllktkliWuimit.
Voll äiamatisoker Krsoso.

^ uk vielseitigen ^Vuvsok als Um¬
lage von 8 ins V-9 llkr unä von

V-11 bis 11 Dkv
äsr Llmoxol-Llmslülm

Drama in 2 Wirten .
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rii jkllein » nnelimbsken skeize
Ink . : -X. Lekukmacker

Ksissrstrssse 14 S
Keine Muster . Keine Auswahlen.
Von I — Okr § e8ckl088en .dllsmsnü vsrsSums aisrs günstige vslsgsnksit . ^

Das gute kettü
vsolcbstt uncl 2 Kissen
»ns garsvt. ksäsrck . rot. Larvbsot, mit ckoxxsltxorsinigts», kaltds.ro» Fecker » g-sMIt . Lllr.

vsolcbsll uncl 2 Kissen
aus xars .»t. sollt türllisodrot, tscksrck . Larollsat,rsit äopxvlt gorst». , xravlltr. gr . Hs!bäsu»s
gsküllt . Llll.

i»it0Liiae » xstMt,2Iti«s«a ,wjt8s .Idcks.uvo» gskMt, susI» sollt türLsokrot . I>L»»oll-Ovpsr, prsodtvoll,Osrvitnr . . v»r lllll.
Inders ru8LMmvnstkIIungvn » skn dillig .
kisinigung von LsModsrn soknsii uncl billig,

^lis lloaiitstsn Ssrobsnt am Stiivlc.
Sotton -

Zporiaikaus
ilsirentk. 184
e n « 8 7

drr großen Frankfurter Lustschifflotterie mit

Mk. Gewnmen .
Mk. 50000 ; 10000 ; 5000 usw.
sämtlich mit 90 "/, 8si »gsli > zahlbar .

Lose a Mk . 3 .—, 5 St . 14 .— , 10 St . 27 .—
find noch überall erhältlich, besonders bei

Carl GSH,
Hebelstraße 11/15 beim Rathaus.

Gebe . Göhringer Kaiserstraße 60,
I . Antweiler , Chr . Wieder , E Schönwasser .

Wenfabrik Reicheubach ««L,--
mit Dampf- und Motorbetrieb

r -« . We« mi> Krsmi>Mejeder Art

eigene- Sägewerk.
bei

billigster
Berechnung.

^ vopolrk « » « snei ».

V. Nerkle
ilnink- °
itr. iM !

leie-
MI7S

vis ersten neuen

Ma-llllkMeln .
kürclie llMll-lleMge.

Telephon 1193 .
Filialen :

Kaiserstraste 242 ,Saifer -Paffage 6.

Wegen Platzmangels
werden die noch vorhandenen Rest-

bestiiube in besseren

SemiikllMlW-
zu enorm Migm Preffm abgegebm.

L-Üttßr. M, 11rene jch
Eingang Krenzstratze, bei der

Kleinen Kirche.
klMel. i»ei»IMMl«I>Ml

1 . kirneolir .
um««», rs.klatr :

LußIVN MsKI ,
XunsIgeigenbLllee unrl

kepsrateur,
Ilreirrtrsr» 8, teils ilrimrstsne .

Wom »oinvKonunUtioi «
am Harrsn liegt, »sllms vö -
ollontliok 2 bis 3 8okvimm-
dLävr im

1 Larto 10 Larts »
Mc. —.40 LlL . 3.—

100 Lnrtvn
Llk . 30.—

Im I ŝbsnsbsäürtnisvsrsinsinrvln rmMkk . — kNittmool »unä Ssoantsg nbsnä kürso n«g.
Vas Fonnsvback stobt mit

ckor 8okvimmb»IIv in Vor-
binänng.

katur§etreuer 2sknsrrak «. Plombe«
VW kewvrl , ilni'lA'uke

1 / lob bttt« gsnsn aut Sans-1>vtOIl2SR » Is » I » fonmmor n. Usmen »vbton./

Sr - un- !^
Ziesten ,V

!oer!a!kM :
XcüonemUte kedknilllung vervöier n. lmsrtl . Menten.
Ooldkronsn , Oebisss okns Osumsnpisttv .

s - "

lluwibeMflich in 7 Tagen Ziehungfk . KIeli,Kaisec5tc . 8lI
Ksuwokukstsmpelfsbrik
Qrsvisr - u- k^rägssnstsll
Lisr - unä Wertmsrken
IVIetsll - u .Smsillssokiidsr

ssarantiert wasssrsotit

von « R. 3.8Ü M per Lltr.

§ ebr . SKür - er .

Todes - ^ NLeiZe .
^lonta § , den 17 . cls . Nts . , verscliieä nacli längerem 1 -eiäen

unerrvartet scliael ! irrem mni§ s1§ eliel )1er Naim , unser nnverAelAicirerVater , 8olrn , 6rüder , ZclrwieAersolin und LeirrvL^ er

Herr I ^ U (1wi § LluNI
aus 2ürick .

Oie Leisetrunßs stndet Nittrvoclr , den iy . Juni , nLclunittLAs6 Olrr , von der OeicirenliaUe des Israel , k 'riedirofes in Karlsruire
aus statt .

Im Xamen der trauernden Ointerdliedenen :
k ^rLii Llum , § ed .

Karisrulre , ^ üricli .

Heute
sowie jeden Mittwoch

von 10 Uhr ab :
warme «

Oani <83Aun § . vsnlcssgung .
für die vielen kerveise lierrllcker leilnabme

an dem schweren Verluste meines lieben, teuren
Oatten, Lruders , 8ciivL§ers und Onkels

für clie vielen öerveise der kerrlicken lolnskme
anläklicir des blinscireidens unseres unver§eLIicstenOatten und Loknes

ZVikllckvchkll
Wlielm Hadmann

W . Schmidt ,
Hosbärkerei , Zirkel 20 .

' 1
sowie kür die trostreieken >Vorte des Herrn 8tadt-
pkarrer kapp » ebenso tür die vielen Kranzspenden
und keßsleitunA rur letzten Kubestätte ss§e ick
aut diesem >Ve§e meinen kerriicken Dank.

l-lsupllskrei '
kür die vielen Kranzspenden und raklreicke l,eicken-
beZIeitunZ saZen innigsten vanlc.

Die trauernd Hinterbliebenen :
frau l.ina llartmann , blauptlekrers sVitvve,Wilkelm llartmann , Hausmeister.

Karlsruke, den 18. suni 1912.
Oie tiektrauernde Oattin.

piisclr . ( kr . Kieker OarilcsaAUNA
SroSIierroglicli Llulirclier «oMekermt.
icankssti -ssse 4 , Ifslsplioi , 284
empüellt rn goinmsi ' pNVissn s

m MUMIen . ßiitenlbtecliiilllll , Sari«»!!, kilirettt
llolriiolilen , SIMM. Suchen- n. Imnenlwlr
and bittet , die Leslelluvsssn kllr den ^Vinterbedark sodon sstrt
ttbsrvsissn M wollen , damit dis LelistsrnnA zsdsrrsit prompt

und naod ^Vnnsok erkolsssn kann.

für die vielen Leweise kerrlicker Teilnakme
an unserem sckmerrlicken Verlust sprecben wir
unsern innigsten Dank aus.

Karlsruke, den 18 . suni 1912 .

Kanrleiral fi -iedi -Ick 8lulL

uncl 8okn .

M .
trittl
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